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Ausgabê kb Rvf. mehr. Bofffchelk-Konw Amt Stuttaart Rr . 1S4 47

Ai» tio » » Isvri » IistLsvI »eLÄ8esLe >t >»i >8 6en »eii »«leliel »ar ^ ei > «les Greises

Calw im SchwarAwaio Somsiao/Sonnlaa , oen 30/31 . vezemver 1939 Nr. 30S

1940 :Der großen Entscheidung entgegen
Ausruf c!e§ ? uk?er§ 2UM r/akfesu -eckse ! / Onse !"Xr'ie^STiek.' LickerunZ Oeu/sckkands unc! Ausbau
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Kn dre Wehrmacht
Berlin.  31 . Dezember. Der Führer und

Oberste Befehlshaber hat zum Jahreswechsel
folgenden Erlaß an die Wehrmacht heraus¬
gegeben:

Soldaten:
Das Jahr 1939 war für die großdeutsche

Wehrmacht ein Jahr stolzer Bewährung . Ihr
habt die euch vom deutschen Voll anver¬
trauten Waffen in dem uns aufgezwungenen
Kampf siegreich geführt. In knappen 18 Ta¬
gen gelang es durch das Zusammenwirken
aller , die Sicherheit des Reiches im Osten
wiederherzustellen, das Versailler Unrecht zu
beseitigen.

voll Dankbarkeit r« niwrn wir uns am
Ende dieses geschichtlichen Jahres der Kame¬
raden . die ihre Treue zu Volt und Reich mit
ihrem Blut besiegelten!

Für das kommende Jahr wollen wir den
Allmächtigen, der uns im vergangenen so
sichtlich unter leinen Schutz genommen hat,
bitten , uns wieder seine« Segen zu schenken
und uns zu stärke« in der Erfüllung unserer
Pflicht! Denn vor uns liegt der schwerste
Kampf um das Sein oder Nichtsein des deut¬
schen Volkes.

Mit stolzer Zuversicht blicken ich und die
ganze Ration auf euch. Denn: Mit solchen
Soldaten muß Deutschland siegen!

gez. Adolf Hitler.

Kn Partei und Volk
Der F ü hier  hat zum Jahreswechsel wei¬

ter folgenden ?N>s r » f an diePartei
erlassen:

Nationalsozialisten ! Nationalsozialistinnen!
Parteigenossen!

Als vor sieben Jahren der Nationalsozia¬
lismus nach einem beispiellosen Ringen um
die Seele des deutschen Volkes endlich zur
Führung des Reiches beruscn wurde , befand
sich- Deutschland in jenem Zustand , den Cle-
menceau einst mit dem kurzen Satz charak¬
terisierte : ..Es sind 29 Millionen Deutsche
zuviel aus der Welt!" Ta -- zur Verwirk¬
lichung dieses Wunsclzes unserem Volk aul-
gezwungene Versailler Diktat  hatte
seine Väter nicht enttäuscht. Tie deutsche
Nation , uneinig im Innern , zerrissen im
Gesamten, ohne Macht und Ansehen, schien
nicht mehr in der Lage zu sein, der mit der
politischen Versklavung stets Hand in Hand
gehenden wirtschaftlichen Verelendung Herr
zu werden. Tie sieden Millionen Erweibs-
losen ergaben mit ihren Angehörigen rund
2q Millionen Meiiscl/en. denen jede Erist -' nz-
grunf»' age fehlte. I', Jahre lang hat das
demokratische Deutschland um die Nenlsion
des bittersten Unrechtes, das jemals einem
Volke zugefügt worden war . gewinkelt »nd
gr ttelt. Die Vertreter der pl » tokrati -
scheu Welltdemokratien  hatten hier¬
für um eisige Ablehnung oder hobnvolle
Phrasen übrig . Der Nationalsozialismus
aber war seinem Programm entsprechend ent¬
schlossen die unser Volk betreffenden Aus¬
gaben ob mit oder ohne Einwilligung der
Umwelt zn lösen!

Nachdem der lahrelange Versuch, mit den
Plntokratischen Mächten ^n einer gütlichen
Verständigung zu kommen, aus allen Gebie¬
ten gescheitert war . hat das Neue Reich sich
nunmehr seine Rechte selbst genommen. Tie
ebenso verbrecherische wie alberne Absicht, eine
89-Millionen -Natiou ans die Tauer politisch
zu entrechten und wirtschaftlich von der Teil»
nähme nn den Gütern der Welf auszull-s'lie-
ben kan» kern moralisch oder recht¬
lich bindendes Gesetz für da» un¬

glücklich betroffene Volk selbst sein. Ich
habe mich vom ersten Tage der Macht¬
ergreifung an unentwegt bemüht, die not¬
wendigen Revisionen sowohl der politischen
Stellung Deutschlands als die seiner wirt¬
schaftlichen Lebensbedingungen zu erreichen.
Alle Versuche, dies im Einvernehmen mit
den anderen Mächten herbeizusühren, schei¬
terten am verbohrten Egoismus , an der Tor¬
heit oder am bewußten schlechten ablehnen¬
den Willen der Westmächte und ihrer Staats¬
männer . So mußte die Befreiung des deut¬
schen Volkes mit jener Rechtskraft erfolgen,
die zn allen Zeiten großer Volksnot als die
Selbsthilfe eine geheiligte war . Nach der
Ueberwindung der inneren Zerrissenheit hat

das nationalsozialistische Deutschland Zug
um Zug die Sklaven fesseln ab-
geworsen  und endlich im Zusammen¬
schluß des deutschen Volkes imGroßdeut-
sche u 3t eich  die Bekrönung eines geschicht¬
lich einmaligen Ringens und einer tausend¬
jährigen Sehnsnclst erfahren.

Alle diese Maßnahmen haben der anderen
Welt nichts geraubt und ihr nichts gescha¬
det. Sie haben dem deutschen Volke nur ge¬
geben. was alle anderen Völker längst be¬
sitzen. Trotzdem hat der jüdisch-internationale
Kapitalismus in Verbindung mit sozial-reak-
tionären Schichten in den westlichen Staate«
es frrtiggcbracht . die Welt der Demokratie«
gegen Deutschland zu hetzen.

Oie OmkrleisunZ Oeuisckkcmcks
Heute ist durch die Veröffentlichung der

Dokumente der Vorgeschichte des deutsch-pol¬
nischen Konfliktes erwiesen, daß die Verant¬
wortlichen Kriegshetzer in England die fried¬
liche Lösung der deutsch-polnischen Probleme
nicht nur nicht wollten, sondern daß sie im
Gegenteil alles taten , »m über Polen Len >
Weg — sei es zu einer Demütigung des Rei¬
ches oder zu einer Kriegserklärung an das¬
selbe — frei zu bekommen.

Da die Demütigung mißlang , blieb mir die
zweite Möglichkeit offen: Polen ließ sich von
den internationalen Kriegshetzern verleiten,
sein Zurecht mit Gewalt dnrchznsetzen und in
18 Tagen haben die Waffen entschieden.
Tie neue nationalsozialistische
Wehrmacht aber hat die in sie  ge¬
setzten Hoffnungen übertro >fen.
Das Polen des Versailler Diktates rristtert
nicht mehr! Das Jahr 1939 ist durch eine

Reihe gewaltiger Vorgänge für die Geschichte
unseres Volkes gekennzeichnet:

1. Zur Beruhigung Mitteleuropas imd zur
Sicherung des deutschen Lebensranmes er¬
folgte die Eingliederung der uralten deutschen
Reichsgebiete Rühmen und Mähren
als Protektorat in den Nahmen des Groß-
deutschen Reiclzes. Deutsche und Tscherlzeu
werden wie in Jahrhunderten der Vergan¬
genheit auch in der Zukunft wieder friedlich
nebeneinander leben und miteinander ar¬
beiten.

2. Das Memelland  kehrt zum Reich
zurück.

3. Durch die Vernichtung des bisheri¬
gen polnischen Staates  erfolgte die
Wiederherstellung alter deutscher Reichs¬
grenzen.

In diesen drei Fällen wurden lebens¬
unfähige Konstruktionen des Versailler Ver¬
trages beseitigt. tz' lirtsetruog suk Seite 2

KampfenischkoKen vorwärts!
von 6au/cu <«>7 Nt >' ck8slottjioilt >r jVkurr Turn »fo/iresu -ec/isef

Nationalsozialisten ! Nationalsozialistinnen!
Das z« Ende gehende Jahr steht das deutsche Volk wiederum in einem harten

Ringen um se'ne Existenz und seine Zukunft . England und sein Trabant Frankreich
ha^en dem deutschen Volk d n Krieg erklärt

Die Gründe dafür sind dieselben, die England schon den Weltkrieg entfesseln ließen.
Damals war es das durch das Einignngswerk Bismarcks erstarkte Deutschland, war
es seine blühende Wirtschaft und seine hohe Kultur , die dcn Unmut und das Miß-

, behagen Englands hervorriefen . Diesmal ist es das deutsche Volk, das sich nach
einem schmachvollen, v̂on England und Frankreich d ktierten Frieden aus Elend und
Verzweiflung zu Kraft und Blüte erhob und begann, sein Schicksal nach eigenem
Millen zu gestalten. Das Kriegszicl der englischen und französischen Kriegshetzer hat
sich deshalb auch nicht geändert, es ist das gleiche wie 1914: die Erdrosselung des
deutschen Volkes.

Was der Versailler Schandfriede dank der unerhörten Lebenskraft des deutschen
Volkes nicht zuwege brachte, soll nun ein neuer Krieg zuwege bringen . Offen spre¬
chen die englischen und französischen Kriegsverbrecher davon , daß Deutschland nun¬
mehr endgültig zerschlagen nnd das d" Ische Volk vernichtet werden müsse. Damit
sind die Fronten klar. Die südisch-dlntokratische Führung Englands nnd Frankreichs
will die Verewigung ihrer anmaßenden Vorherrschaft in Europa und der Welt und
verfolgt daher die Erdrosselung eines starken, selbstbewußten Volkes. Deutschland
kämpft gegen die unerträgliche Arroganz der englischen und französischen Pluto-
kratie. cs kämpft «m sein Lebensrccht und damit um die Sicherheit seiner Existenz
und seiner Zukunft.

Das abgclausene Jahr hat der Welt ebenso die gewaltige Schlagkraft der deut¬
schen Wehrmacht bewiesen wie die unzerstörbare Einheit des deutschen Volkes? Im
neuen Jahr , das wir mit Ernst und Entschlossenheit beginnen, werde« di« gleichen
Eigenschaften unseres Volles sich aufs neue bewähren. Im blinden V-rtrauen zur
Führung Adolf Hitlers und im stolzen Bewußtsein unserer eigenen Kraft wird unler
Volk auch im neuen Jahre alles daransetzen, um die lenflischen Absichten der uns
feindlichen Mächte z« zerstören und damit die Zukunft für unser Volk unantastbar
zu gestalten.

An der Schwelle eines nene« Jahres danke ich allen , die sich im kleinen wie im
großen der Größe unserer Zeit würdig erwiesen haben. Ich rufe zugleich alle auf,
auch Im neuen Jahr mit derselben Unbeugsam»eit. mit demselben Opfermut und der-
felb-n Entschlossenheit ihre Pflicht z» erfüllen.

SS lebe der Führer ! Ls lebe unser deutsches Dokkk
Wilhelm Mur » . Gauleiter

Reichsstatthaltrr i» Württe » d«»O

Vor un8
8lek1 tter Bieg!

In großer , geschichtlicher Stunde spricht
der Führer zur nationalsozialistischen »Be¬
wegung und damit zur deutschen Nation.
Stark , kraftvoll und stolz ist die Parole mit
der Adolf Hitler Deutschland zum ent¬
schlossenen Kamps iür den Be -
stand und die Größe seines  3t ei¬
ch es  auch im Jahre 1940 ausruft . Es ist die
Sprache eines Mannes , der in einem Ringen
von beisprelkoser Größe unser Vaterland ans
dem bittersten Niederbruch adlergleich em¬
porführte und das Großdeutsche Reich schul,
das mächtiger, größer und stärker denn s«
ist. Diesem Reich, das getragen wird von
höchstem Nationalismus und von höchstem
Sozialismus , gikt der Kampi seiner Wider¬
sacher. dir glauben , das Rad der Weltge¬
schichte um 25 Jahre znrückdrehen zn können
und damit das nationalsozialistische Deutsch-
land und all seine überwältigenden Errun¬
genschaften völkischer kultureller und sozia¬
ler Art zu vernichten.

Diese verbrecherische Absicht der plutokra-
tischen Weltdemokratien die vermeinen, die
Herrschaft des Kapitals über die ganze Welt
verewigen zu müssen, hat der Führer in sei¬
nem Ausruf erneut und mit schonungslose¬
ster Klarheit enthüllt . Noch einmal gibt der
Führer in kurzen, klaren Sätzen eine groß¬
artige Begründung seines Kampfes iür
Deutschland, gibt er eine prägnante Neber-
sicht seiner unablässigen Bemühungen >ür
den Frieden . »Noch einmal erhält das denttcize
Volk und die ganze Welt tiefsten Einblick in
das ungeheure Ringen  de -s Füh¬
rers  das allein der Wiederankrichtiing
Deutschlands und der Loslöfting von allen
Fesseln galt , die ihm in Versa ' lles über¬
mütig gewordene Sieger anlegten . Nicht
gegen die Feinde von gestern - es sind nun
auch wieder die Feinde von heute — wollte
der Führer diese Wiederaiifrichtung errei¬
chen. Sein »Bestreben ging vom ersten Tage
der Machtübernahme daraus aus . eine kried-
lick̂e Revision herbeizusühren. AnS der Ge¬
schichte der ersten sechs Jahre nationalsozia¬
listischer Staatsführung durch Adolf Hitler
wissen wir um diese friedlichen »Bemühungen
des Führers . Ans den Dokumenten zur Vor¬
geschichte des denttch-polnsschen KonftckteS
aber vernahmen wir . mitwelch erschüt¬
ternder Verantwortungslosig¬
keit  die Kriegshetzer in England den Krieg
wollten und suchten' Gegen diele verbreche¬
rische Verantwortnngslosigkett nun geht der
Führer schar? ins Gerietst Der Eaoismns.
die Torheit nnd der schlechte Wille der West-
mäckite werden grell beleuchtet.

So wird der Antritt des Führers z n m
u n b e kte chl i che n Ricbkersprnch  über
die kapitalistischen Temofratien die 'o tte»
velhaft den Frieden brachen. Znm andern
aber ist er das stolzeste Dokument
ftir die aewaltiaen geschichtlichen Vorgänge
des nun zn Ende aebend-m Jabres I!w9. Die
Erinnerung an große stolze Tage die mit
der Eingliederung der uralten denttelvv
Lande Bvbmen »nd Mähren der Heimkehr
des Memellandes und der Vernichtung des
ehemaligen polnischen Staates verbunden ist.
steigt leuchtend an » nnd vereinigt sich mit
dem Glanz rnkn,vollster Watti-ntate » des
jungen nationalsozialistischen Bolksbeerrs.

Die nationalsozialistische Beweanna war
nnd ist es. die die Voransietznngen lür diel«
beispiellosen Leistungen 'chnk die diele Ent-
wickluna bestimmte, förderte und herbe»-
lührte . Mit stolzer und tieler Daukbarkett
vernimmt die Partei die Worte mit der
der Führer von ihrer Arbeit a ' s der
„durch den Nat>onak?ozrasismnS erfolgt«
innere« Neu form nag des deutschen Vollen'
fl-richt. Eie sind Ansporn und Verpflicht« «



zugleich im kommenden Jahr nocki entschlos¬
sener opferwilliger und einsatzbereiter stn
den Führer und die Größe seines sileiches zu
wirken . ? enn dieses Jahr ist so lagte der
Führer . dos entscheidendste Jahr
der deutschen Geschichte ' . Das Ziel
unserer Feinde kennen wir . Ed stetste Ver¬
nichtung Deutschlands ! Was das >ür die
Nation im ganzen und stür den deutschen
Menschen im einzelnen bedeutet wissen wir
So setzt der Düstrer gegen den Vernichtlings-
willen unserer G 'gner das klare Kriegsziel
Deutschlands . Endgültige Befreiung
von der Vergewaltigung und dauernden Ve-
drostung durch England und A » lbau
eines neuen Europas.  Dieses Ziel
verlangt vom deutschen Volke das Letzte und
Höchste, Für dieses Ziel entschlossen tapfer
und mutia zu kämpfen , ruft unS der Düstrer
aus Als der Erste Soldat unserer in»
Nation marschiert Adolk Hitler voi .̂ "
mit uns . Mit istm stoksen wir
!948 die Entscheidung b^ iä»' ^'
istm wissen w ^ >-< - r
Siegscinnr^  .

- «-u'Alls
.»«ekiidsliltgzerv'W

^ ington . 29 . Dezember. Wie aus
cm bisher noch unveröffentlichten Bericht

der ^ Rechtsabteilung des amerikanischen
Staatsdepartements hcrvorgeht . über des¬
sen Anhalt die ..Washington Post" unter¬
richtet sein will, hat eine eingehende Unter¬
suchung des Falles „Athenia " keinerlei Be¬
weis für die englische Behauptung ergeben,
datz das Schiss von einem deutschen U-Boot
versenkt wurde ."Dielmehr spricht, wie ein
maßgebender Beamter dem Blatt zufolge er¬
klärte. die Mehrzahl der Aussagen der Fahr¬
gäste dafür datz das Schiff durch eine innere
Explosion zerstört worden ist.

Wie die .Washington Post" im einzelnen be¬
richtet. hat die Untersuchung ergeben, vaß eine
Explosion aus der ..Athenia ' das Oberdeck in die
Höhe gehoben und die Lukendeckel hochgeschleudert
hat . Wäre die ..Athenia ' von einem Torpedo ge¬
troffen worden, so würde das Schiff ein großes
Loch in der Seite erhalten haben und sofort ge¬
sunken lein. Es steht aber, wie der Bericht feit-
stellt, unbestreitbar fest datz die ..Athenia ' nach
der Erplosion noch 14 Stunden an der Meeres¬
oberfläche geschwommenist Damit ist die „Athe-
nia ' -Lüge endgültig zerplatzt.

WremeMn sm lax ere Soldaten
Infanterie -Sturm u. Panzerwagen -Abzeichen

Berlin , 28 Dezember. Als sichtbares Zeichen
der Anerkennung des im Sturmangriff bewähr¬
ten Infanteristen , zugleich aber auch als An¬
sporn zu höchster Pflichterfüllung , hat der Ober¬
befehlshaber des Heeres, Generaloberst von
Brauchst?,ti die Einführung des Infanterie-
S t u ^ m a b z e , che n s angeordnet . Das Infan¬
terie -Sturmabzeichen kann an Offiziere , Unter¬
offiziere und Mannschaften der Schützenkom-
panien nichtmvtorisierter Infanteriedivisionen
und der Gebirgsjägerkompanien verliehen wer¬
den die l . an drei Sturmangriffen . 2. in vor-
derster Linie. 3. mit der Waffe in der Hand ein¬
brechend 4. an drei verschiedenenKampftagen be-
teiliqt gewesen sind. Das Infanterie -Sturmab-
zeichen besteht aus einem Gewehr mit auf-
aepslanztem Seitengewehr , das von einem ova-
len Eichenlaubkranz umgeben ist. der aus dem
oberen Teil das Hoheitszeichen der Wehrmacht
trägt . Es wird auf der linken Brustseite getragen

Der Oberbefehlshaber des Heeres hat weiter¬
hin die Einführung des Panzerkamps.
Wagen - Abzeichens  genehmigt Es kann
a» Offiziere . Unteroffiziere und Mannschaften
der Panzereinheiten verliehen^ werden, die sich
bei mindestens dreimaligem Einsatz im Gefecht
an drei verschiedenen Tagen bewährt haben.
Das Panzerkampswagen -Abzeichen besteht aus
einem ovalen Eichenlaubkranz in dem sich ein
Panzerkampfwagen befindet. Auf dem oberen
Teil des Eichenlaubkranzes ist das Hoheitszeichen
der W-Krmacht angebracht Das Abzeichen wird
ebenfalls auf der linken Brustseite getragen.

46 Grad Kalte inFnn'and
Schneestürme beeinträchtigen die Kämpfe
Kopenhagen, 29 Dezember Meldungen aus Kir-

kenes in Norwegen zufolge wehen seit Donners¬
tag in Nordfinnland gewaltige Schneestürme. Eine
furchtbare Kälte herrscht in den großen Gebieten
der finnischen Nordkront. Das Thermometer ist
zum Teil auf 48 Grad unter Null  gesunken,
eine Kälte, die selbst in den nördlichsten Gebieten
Europas im Dezember eine Seltenheit ist. Allge¬
mein ist man der Meinung , daß die Kämpfe in
Nordfinnland schon allein wegen dieser Witte¬
rungsverhältnisse keine größeren Ausmaße augen¬
blicklich annehmen können.

-p - wiktk » Lkni - nrime ein MMlKt,
Ladys wollten kommandieren, statt zupacken

Amsterdam 29 Dezember Wie der „Dailn Er¬
preß ' meldet hat sich die Aufstellung eines Frei-
williaenkorps weiblicher Landhilfe als völliger
Fehlschlag erwiesen Diese weibliche Landarmee,
so schreibt das Blatt , bestehe aus vielen Generälen
und Ossizieren aber nur sehr wenigen aktiven
Soldaten Die Kosten beliefen sich aus 43 888 Pfund
jährlich . Es hätten aber nur 2888 Frauen ein
Tätigkeitsfeld auf Bauernhöfen gefunden. Das be¬
deutet also, baß jede Helferin 2tL Pfund kostet.

Geringes ArtilleriettörunMeuer
Das Oberkommando der Wehrmacht berichtet

Berlin.  29 . Dezember. Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt: Bis auf
geringes Störnngsfeuer der feindlichen Ar.
tillekie verlies der Tag an der ganzen Front
ruhig.

IM : All großen Entscheidung entgegen
^ortsetrungvon Leite 1

Das ' vierte Merkmal dieses Jahres ist der
Nichtangritfs . und Konlultativpakt mit
Sowietru bland.  Der Versuch der plu-
tokratischen Staatsmänner des Westens
Deutschland imd Nutzland zum Nutzen aller
Dritten wieder gegeneinander bluten zu las¬
sen. wurde dadurch im Keim erstickt, die
Einkreisung Deutschlands ver>
bindert.

Lr>o!x̂ o«:ke Reukormunx lieg Volkes
D ^ > politische Entwicklung io eriolg-

^ n konnte verdanken wir aus-
durch den Nationalsozialismus

.aneren Neu form » ng des
. , chen Volkes.  Steigend bat sich

. ,-r Erziestungsprozetz den die nationalsozia-
listische Bewegung am deutschen Volke vor-
nastm . wirtschaftlich und politisch erfolgreich
auszuwirken begonnen . Die militärische Wie¬
deraufrüstung bat istre Ergänzung gesunden
in einer neuen Wirtschaftspolitik , die das

Berlin.  31 . Dezember. Ministerpräsi¬
dent Generalfeldmarschall Hermann Göring
hat znr Jahreswende folgenden Aufruf er¬
lassen:

Seil vier Monaten stetst bas deistfche Bolk im
harten Schicksalskamps. Was die deutsche Wehr¬
macht zur Luft, zu Lande und zu Wasser in dieser
Zeit geleistet hat. ist mit unvergänglichen Leitern
in das Buch der Geschichte eingezeichnet. Deutsches
Land im Osten ist befreit : der von unseren Sol¬
daten eroberte weite Raum wird nun befriedet
und politisch ne» geordnet. Jetzt rüstet sich
die geballte Kraft des Reiches gegen
die Feinde im  Westen , die » ns mit
brutalem Vernicht ungswilien die¬
sen Krieg ausgezwungen haben.

Das eherne Gesetz des Krieges bestimmt heilte
das Gemeinschaftsleben unseres Volkes, nach die¬
sem Gesetz ist auch das gesamte deutsche Wirt¬
schaftsleben ausgerichiet. Die Heimat  ist Waf¬
fenschmiede und Krastqiiell für die Front gewor¬
den. In Stadt lind Land haben sich die Betriebe
und Werkstätten den Erfordernissen der Reichs-
Verteidigung angepaßt . Jede Arbeitskraft wird
dort eingesetzt wo sie am nötigsten ist. Jede Tonne
Rohstoff wird dort verwertet , wo sie der Rüstung
»nd der kriegsnotwendigen Versorgung des Vol¬
kes am besten nützt. In allen Wirtschaft?,zweiaen
werden Höchstleistungen vollbracht. Die Ernäh¬
rungsbasis des deutschen Volkes ist gesichert. Die
materiellen Lüsten deS Krieges worden nach dem
Grundsatz sozialer Gerechtigkeit verteilt.

So ist die Umstellung von der Frie¬
denswirtschaft au? die Kriegswirt¬
schaft  unter tatkräftiger Mitwirkung aller Par¬
tei- und Volksgenossen schnell und sickier durstige,
führt . Ich danke allen, die dabei mitgeholfen
haben. Ich weiß, sie alle haben ihr Bestes gege¬
ben: Tie Bauern , die mit unendlicher Muhe die
Ernte geborgen »nd ihre Felder wieder bestellt
haben; die Betriebssichrer und das Millionen-

Vom scheidenden Jahr ins neue geht die Mehr¬
zahl der Menschen mit einer Reihe von Wün¬
schen. deren Erfüllung man sich im Verlauf des
beginnenden Jahres erträumt . Ganz im Gehet-
men hat jeder einen Herzenswunsch, den er zwar
brennend gerne verwirklicht sähe, doch hindert ihn
die Unwahrscheinlichkeit seiner Erfüllung daran
ihn offen auszusprechen. Man bars vermuten
daß auch unsere ..Freunde ' in der Downingstreet
eine ganze Anzahl solcher geheimster Herzens¬
wünsche für das Jahr 1948 hegen, und da sie sich
hüten werden, diese zu ossenbaren. wollen wir in
die verborgensten Gehirnfalten der alten Männer
im englischen Kriegskabinett spähen, um aus diese
Weise etwas von den britischen Wunschträumen
für das kommende Kriegsjahr zu erhaschen.

Da ist zuerst der Mann mit dem Re-
genschirm.  Er ist der einzige, der seinem ver¬
zehrendsten Wunsche in aller OefsentlichkeitAus-
druck gegeben hat . Er erhofft von dem Schicksal
nur . daß er den Tag erleben möge ..an dem
Hitler vernichtet ist' . Mr . Chamberlain . der die
Ohnmacht Großbritanniens am besten kennt, wirb
wohl selbst am besten wissen, wie meilenweit sein
Sehnen von der Wirklichkeit entfernt ist. t948
ebenso wie 1939.

Churchill  wünscht sich einen todsicher wir¬
kenden Apparat der beim Eintauchen in die Mee¬
reswogen im Umkreis von 508 Seemeilen sämt¬
liche deutsche U-Boote in treibende Wrackstücke
verwandelt.

Sein Kollege im Luftfahrtministerium Sir
Kings Letzwood,  hingegen hat den beschei¬
denen »nd bei den katastrophalen Verlusten der
britischen Fliegerei versländliclien Wunsch, endlich
einmal hinter da? Geheimnis der gefürchteten
deutschen Mesierschmittmaschinrn zu kommen.

Einen ganzen Sack voll guter Wünsche schleppt
der bedauernswerte Mr Morrison  seines
Zeichens Ernähriingsminister Englands mit sich
herum Seine UnpopularNät wäre mit einem
Schlage behoben wenn er an Stelle der stark ge¬
kürzten Butter -. Fleisch- und Zuckerrationen eine
tägliche Ernährungspille , die alle knurrenden bri¬
tischen Mägen mit Kalorie» und Vitaminen ver¬
sorgte, verausgabe« könnte.

Reich nicht nur aut vielen Gebieten vom
Auslände unabhängig macht , sondern die
uns auch die lleberwindung der Erwerbs¬
losigkeit in einem Ausingtz gestattet wie dies
bei den reichen Ländern des Westens auch
heute noch nicht der Fakt ist.

So treten wir im Innern organiiatorisch
geeint wirtschaftlich vorbereitet und militä¬
risch auf das Höchste gerüstet in das entschei¬
dendste Jahr der deutschen Geschichte.

Denn über eines Natwnalsoziglisten und
Nationalsozialistinnen . lind wir uns alle
klar : Der jüd >kch-k a p , t a l i l ch e Welt-
feind  der uns gcgenübertritl kenn» nur
ei» Ziel es heißt : Deutschland das deutsche
Volk zu vernichten ! Wie immer sie sich auch
bemühen , dieses Ziel mit Phrasen zu um-
schreiben es ändert nichts an der endgültig
gefaßten Absicht!

Sie erklärten erst Polen helfen zu wollen.
Sie hatten aber Polen io leicht zu helfen

Heer ihrer Gefolglcl>aften in der gewerblichen
Wirtschaft die trotz aller Hemmnisse die eine io
gewaltige Wirtschafisumilellung nun einmal mit
sich bringt von unermndlick>em Scktzifiensgeisi und
freudigem Berautivortiingsgeiühl für die Fron!
beseel» sind Auch der deutschen Frau  danke
ich ssir die aufrechie Art mit der sie die Sorgen
»nd Beschwernisse des Krieges in Familie und
Berus still und tapfer trägt.

Zuversichtlich, hoffnungsvoll und siegesgewiß
geht das de»tsck>e Bolk in daS neue Jahr Ge¬
waltigste und schwerste Ausgaben drängen heran
In unzerstörbarem Vertrauen aus die eigene
Kraft werden wir sie lösen »nd >eden Widerstand
überwinden Nene Opfer sind unvermeidbar : wir
werden sie nicht sck-euen denn ohne Opfer gibt es
keinen Sieg . Wir bringen die unver¬
gänglichen Kräitezum Einsatz  die aus
den Tiefen des deutschen Herzens strömen das
mit allen Fasern in Liebe an der Heimat hängt

Als tzahlharter Block steht das deutsck-e Volk im
Dewußt 'e n seines Rechtes und seiner Pflichten,
eins im Wollen. Fühlen und Denken, dem Führer
in unwandelbarer Treue verschworen, in unlös¬
barer Schicksalsgemeinschaftim Sturm gewaltigen
Zeitgeschehens.

Im neuen Jahr gilt die alte Devise, die
das Reich groß, stark und einig gemacht hat:
Führer befiehl, wir folgen!

Morsen kvrim Nr.WMe's
Uebertragung auf alle deutschen Sender
Berlin.  39 . Dezember. Zum Jahres¬

abschluß spricht Reichsminister Dr . Goebbels
am Silvesterabend von 19.39 bis 19.59 Uhr
über den Rundfunk zum deutschen Volke.
Seine Ansprache wird auf alle deutschen
Sender übertragen.

Horeb - Elisha  giert natürlich nach mili-
lärisck)en Lorbeeren. Daneben hat er den Privat-
wünsch nach einer arischen Großmutter , damit
endlich einmal die Stänkeret in den Reihen der
Tommies aufhöre.

Der schöne Anthony  schließlich möchte sich
seiner enormen Verdienste um des Empires wegen
endlich mit dem Titel einer Lordschast schmücken.

Auch die Verbündeten  an der Seine ver¬
binden natürlich gleichfalls mit dem Jahreswechsel
ihre Hoffnungen und Sehnsüchte. Man gibt sich
dort etwas offenherziger als die britischen Alliier¬
ten und schwelgt bereits in Versailler Neminiszen-
zen. Am Ende des beginnenden Jahres wünschen
Herr DalaVier  und seine Trabanten eine
Landkarte vorzusinden. die an Stelle des Reiches
in seiner heutigen, gewaltigen Form ein buntge-
würfeltes Mosaik kleiner und kleinster Stätchen
darstellt . Während alliierte Truppen weite Teile
des ehemaligen Reiche? besetzt halten, thront in
Berlin ein hoher Kommissar, der die Geschicke
des Restdeutschlands nach den Wünschen Londons
und Paris lenkt In der Wiener Hosburg jedoch
schwingt Otto der Habsburger das Zepter über
sein Reich, das bis zur Mainlinie reicht.

Man steht, die Herren im Palais Bourbon sind
nicht unbescheiden. Fraglich bleibt allein , ob die
Wünsche des englischen und des französischen
Volkes  vollinhaltlich mit den Wünschen der
führenden politischen Kreise übereinstimmen.
Man kann sich schlecht vorstellen datz die breite
Maste ein Intereste an den gefüllten Säcken der
Nüstungshyänen und Kriegsgewinnler hat . datz
sie in einem Kampf zu verharren wünscht der
sic ans die Dauer jeder Möglichkeit eines gencher-
ten Lebens und friedlicher Arbeit beraubt.

Auch das deutsche Volk  hat bestimmte
Wünsche. Sie brauchen daS Licht des Tages nicht
zu scheuen, und lauten klipp und klar : Siche¬
rung de » deutschen LebenSrechteS
durch Zertrümmerung der britt.
scheu Gewaltherrschaft  In uns allen
ist die Gewitzbeit. datz dieser Wunsch Wirklich-
keit wird »nd datz uns das kommende Jahr einen
gewaltigen Schritt näher zu diesem Ziele füh¬
ren wird Die grotzen Entscheidungen der kom¬
menden Tage »nd Monate werden ein zum Letz¬
ten bereites Bolk vorfinden. L . Or.

vermocht , sie brauchten eS nur nicht mit
ihrer Gewissenlosigkeit in den Krieg zu Hetzen.
Sowie der polnische Staat aber die Folgen
seines .wahnsinnigen Schrittes dank der
Schlagkraft unserer Wehrmacht ertahren
hatte war - nicht mehr die Wiederherstellung
Polens das KriegSziel sondern nunmehr die
Beseitigung meiner Person , das heißt die
Ausrottung des Nationalsozia¬
lismus.  Kanin kam ihnen zum Bewußt,
lein datz das dentsche Volk ani diesen dumm-
sten Schwindel nach de» Erfahrungen de?
Jahres 1913 überhaupt nicht mehr reagiert
da hegnemten sie sich endlich zur Wahrheit,
nämlich daß es ihr Ziel lei dasdeutsche
Volk als solches  a u s z » r o t t e n das
Reich anfznlvseii und damit zu zerstören . In
der feigen Hoffnung , für diese Aufgabe
andere als Helferin aewinnen . schreckten sie
weder zurück vor der Entspannung sogenann¬
ter .Neutraler ' noch vor der Dinguna be¬
zahlter Mordgesellen.

Das deutsche Volk hat diesen Kampf nicht
gewollt . Ich habe bis znr letzten Minute ver-
sucht England die deutsche Freundschaft an-
zntragen und darüber hinaus noch nach der
Erledianng Polens Vorschläge iür eine ans
lange Sicht hin zu garantierende Befriedung
Europas zu machen . Ich wurde dabei nnter-
stützf vor allem durch den Duce  des faschi¬
stischen Italiens der im Sinne und Geiste
unserer Freundschaft alles tat . um eine Ent¬
wicklung anfznhalten die für ganz Europa
nur von Nnalnck begleitet sein knnn

Allein , die jüdischen und reaktionären
Kriegshetzer in den kapitalistischen Demokra¬
tien hatten seit Jahren auf diefe Stunde
gewartet , sich auf sie vorbereitet und waren
nicht aewillt . von ihren Plänen der Vernich¬
tung Dentsck' lands abznlassen . Diefe Herren
Kriegsinterestenten wollen den Krieg sie
werden ihn also bekommen!

Schon die erste Phase der Auseinander¬
setzung hat zweierlei gezeigt : I . datz man
selbst den deutschen Westwall nicht einmal
anznareiseP wagte . Und 2. datz überall da.
wo sich deutsche Soldaten mit ihren Geanrrn
messen konnten der Ruhm des deut¬
schen Soldatentums  sowohl als der
R »s unserer Waffen erneut gerechtfertigt
wurden.

1949 ckastr cker ^ nlsesteicknnx
Möge das Jahr 1949 die Entscheidung

bringen . Sie wird , was immer auch kommen
mag. unser Sieg sein!  Alles , was in
dieser Zeit an Opfern vom einzelnen gefor¬
dert wird , steht in keinem Verhältnis zum
Einsatz, den die ganze deutsche Ration voll¬
zieht. in keinem Verhältnis zum Schicksal,
das ihr drohen würde , wenn die verlogenen
Verbrecher von Versailles noch einmal die
Macht erhielten.

Wir haben daher ein klares
Kriegsziel:  Deutschland und darüber
hinaus Europa müssen von der Vergewalti¬
gung und dauernden Bedrohung befreit wer¬
den. die vom früheren und heutigen England
ihren Ausqana nehmen. Ten Kriegshetzern
und Kriegscrklärern mutz dieses Mal end¬
gültig die Waffe aus den Händen geschlagen
werden. Wir kämpfen dabei nickt nur gegen
das Unrecht von Versailles , sondern zur
Verhinderung eines noch größeren Unrechtes,
das an seine Stelle treten soll.

Und im Positiven Sinn : Wir kämpfen für
den Aufbau eines neuen Europas , denn wir
sind zum Unterschied des Herrn Chamber¬
lain >der Ueberzeugung, datz dieses neue
Europa nicht gestaltet werden kann von de«
altaewordenen Kräften einer im Verfall be¬
griffenen Welt, nicht von den sogenannten
Staatsmännern , die in ihrem eigenen Lande
nicht in der Lage sind, auch nur die vrimi»
tivsten Probleme zu lösen, sondern datz zum
Neiiaufbau Europas nur senc Völker und
Kräfte berufen sind, die in ihrer Haltung
«nd in ihrer bisherigen Leistung selbst als
junge und produktive anaesprochen werden
können. Diesen junaen Nationen und Syste¬
men gehört die Zukunft ! Tie jüdisch-kapita¬
listische Welt wird das 29. Jahrhundert nicht
überleben!

Nationalsozialisten und Nationalsozia-
listinnen!

Deutsche Volksgenossen!
Im vergangenen Jahr hat unser deutsches

Volksreich bank der Gnade der Vorsehung
geschichtlich Wunderbare ? und Einzigartiges
geleistet ! Wir können am Beginn des Jah¬
res 1949 den Herrgott nur bitten daß er
uns weiterhin segnen möge im Kamps
um die Freiheit , die Unabhän¬
gigkeit und damit nm das Leben
und d i r Z n k » n i t unseres BolleS!
Wir selbst wollen in der Erkenntnis der vor
»ns liegenden Pflicht alles tun » m mit
Fleiß und Tapferkeit die » ns gestellte Aus¬
gabe z» löten . Durch unsere eigene .Kreist und
Hilfe wollen wir io den Herrgott bitten,
dem deutschen Bolk im Jahre 1940 auch die
seine nicht ,n versagen . Tann muß und wird
es uns gelingen.

Minister Reinthaller mürbe vom Führer auS
seinem Amt als Minister für Landwirtschaft de»
Landes Oesterreich verabjchiedel unv gleichzeitig
alS Unlerstaatssekretär in» ReichsernährungS-
Ministerium berujen.

Kemmim Wring znr MreSweade
Im neuen gi/t cire a/ke Oev-se : fukrer bel'ekl, wir lo'gen/

Hoeeb u-Lnsckt «erscke . . .
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Von tie/mut Laumelt . iVI ck. K.
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Als A dol 1 Hi t ler im Jahre 1933 Kanz¬
ler des Trutschen ssieiches wurde , war sich die
Welt nicht im entferntesten klar, daß damit
eine entscheidende Wende in der deutschen
Geschichte eingetreten war . Sie glaubte , es
handle sich um einen der üblichen Regie¬
rungswechsel . wie man sie schon so ost erlebt
hakte.

Tie Erbschaft, die der Führer antrat , war
fürchterlich. Am Boden lag die Reichsgewalt,
das alte Erbübel der deutschen Geschichte, der
PartiknlariSmnS war ernent in seiner ganzen
Tragik entstanden . Tazn ein entnervtes,
in Auflösung begriffenes Volk, seit Jahren
hilflos den Möchten der Zersetzung ans¬
geliefert . Tie Wirtschaft war vernichtet . Mil¬
lionen schassender Menschen sahen sich einem
zermürbenden Leben ohne Arbeit , ohne Schaf¬
fen. ohne Ziel und ohne Ideale ausgeliefert.

Ein sterbendes Reich , ein fter-
bendesVolk.  Noch immer war der Welt¬
krieg gegen Deutschland nicht zu Ende , lein
vermeintlicher Abschluß, der vom jüdischen
GeiÜ inspirierte Friedensvertraa von Ver¬
sailles hatte sich als das entwickelt war er
war und was er sein sollte — als Würger
des deutschen Volkes . Nur mit anderen und
grausameren Mitteln.

War überhaupt noch eine Hoffnung , eine
Menduna möakich? War es nicht Wahnsinn,
an cine Neugeburt des deutschen Lebens zu
denken? War es nicht leichtfertig . glauben
daß Deutschland wieder stark und groß im
Kreise der Völker sich erheben könnte? Ter
Führer  und mit ibm Millionen deutscher
Menschen sie haben leidenschaftlich an den
Sieg geglaubt und ibn erkämpft. Jahr um
Jahr mit zähem Willen und unter großen
Bkutapfern.

Seif jenem denkwürdigen Tage , an dem
Adolf Hitler Kanzler des Deutschen Reiches
wurde , sind sieben Jabre ms Land gegangen.
Ans dem zerrissenen Volk von einst ist eine
Nation entstanden stärker und einiger denn
je zuvor. Hente verbindet die nationalsozia¬
listische Wektankcltanttng alle Volksgenossen in
unverbrüchlicher Gemeinschaft.  Das
Ziel - da? kich Alliuda seit Jahrzehnten gesteckt
hatte das deutsche Volk auszulöschen aus
dem Puch der Geschichte, durch Adolf Hitler
ist eS zunichte gemacht worden . Tie große
staatsmännische Kunst des Führers riß den
Versailler Schandvertrag in Fetzen und gab
dem deutschen Volke die Wehrkraft wieder.
Das Saarland die Ostmark. Sudetenland
und Memel kebrten heim ins Reich. Die
Tlchecho-Skowakei . jenes lebensunfähig « Ge¬
bilde von Versailles Gnaden , gehört einer
unrühmlichen Vergangenheit an . In einem
IKtägigen Feldzug ist Polen denselben Scbick-
salsweg gegangen . Zwei Staaten die dem
unheilvollen Einfluß Englands erlagen . lind
sang- und klanglos von der Vildstäche Euro-
Pas verschwunden um nie wieder zu ersteben.

Seit Jahren hatten die jüdischen Welt-
brandstister mit wachsender Bestürzung fest-
gestellt daß ihre Prophezeiungen von einem
bevorstehenden Zusammenbruch des nativ-
nalko'ialistischen Regimes nicht eintrafen.
Im Gegenteil . Längst halte auch der letzte
deutsche Volksgenosse erkannt , welchen Halt
er im Glauben an den Führer und das Werk
seiner Bewegung gesunden. Mehr denn je
steht Deutschland heute hinter Adolf Hitler.

Das Aufblühen und Wachsen der deutsche»
Wirtschaft aber ließ England den großen
Weltneider nicht ruhen. Es sah in Deutsch-
land einen unbequemen Konkurrenten , die
ordnende Hand in Europa.

In frevelnder Vermessenheit hat England
dem nationalsozialistischen Deutschland einen
Krieg ausgezwungen den spätere Geschichts.
schreibung einmal als die Entscheidung
der europäischen Tinge bezeichnen wird . Das
Lst. Jahrhundert wird und muß Großbritan.
niens angemaßte Rechte ans dem Gebiete der
Güterverteilung beschneiden, es wird das
Ende der englischen Vorherrschaft bringen.
Dessen find wir überzeugt.

Ties wird die neue Ordnung in das Leben
der Völker eingreisen , sie in neue Bahnen
lenken die ein harmonisches Zusammenleben
aller Nationen möglich machen. Soll schon
nach Englands Willen kein Frieden in Euro¬
pa herrschen — das deutsche Volk wird ihn
erzwingen mit allen Mitteln seiner Kraft
und Stärke.

Unbändig ist unser Glaube an die Gerech¬
tigkeit dieses K inipses unerschütterlich unser
Wille zuw Sieg . Front und Heimat sind wie
e »n starker Block zusammengeschweißt. Die
kraftvolle Dvnani 'k der nationalsozialistischen
Beweg,,ng wird rede Schwierigkeit über-
winden . Dafür hat die Welt uns kennen
gelernt!

Ob und was -n der Welt geschieht, wird in
Zukunft nicht mehr von Englands .wohl
wollender Entsch. idung ' abhängen . Die Zer-
ten sind vorbei , lür immers England hat
unsere Waste, , zu spüren bekommen. Es wirb
sie spüren hart und kompromißlos , drs es
am Boden lieg, . . .

El» kiörlger Vasall EüamherlataS
Australien beruft Poel Jahrgänge ei

Sitz netz SS. Dezember. Tie austra
Regierung Hai Port Jahrgänge znm
gaiorifchen Militärdienst anfgerufen. I

TagesbMle m, die driitsAe Wehrmacht
Oie Oewäluung vor äem k-eincie bestanden / ätzt eisernem tVii/en ms s<r,ess/abr.1940

An das Srer
Berlin . 31. Dez. Ter Oberbefehlshaber beS Her-

red. Generaloberst oonBrauchrtsch  Hai an¬
läßlich der Jahreswende fragenden Tagesbefehl er¬
lassen:

An da? Heerl Soldaten de? Heeres!
Getreu der Ueberlieserung deutschen Soldaten¬

tums hat Vas Heer im Jahre 19.39 vie Prob»
der Bewährung vor dem Fernde be¬
standen  Die siegreichen Schlachten ,n Polen
und di» eriolgreichen Kämpf« im Westen sind un¬
vergängliche Zeugen seines Geistes und ferner
Stärke vor der Geschichte des neuen Großdeut-
lchen Reiches Sie geben uns die Gewißheit für
den Endsieg unserer Waste».

Mein Tank  gilt allen die durch Eirllotz von
Blut und Kraft von Geist und Herz ihren stol¬
zen Beitrag zu Ehre und Ruhm des deulichen
Heeres gegeben haben Im festen Vertrauen aus

Berlin.  29 . Dezember. Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht teilt mit : E«n deut¬
sches U-Boot hat westlich Schottland ein eng¬
lisches Schlachtschiff de, „Oueen -Elizabeth "-
Klasfe torpediert.

Zu der „Oueen-Llizabeth"-Klasse rechnet man
die Schachtschlsse ..Malaria ". ..Barham"
..Valiant " ..Warspite " uns ..Oueen Elizabeth"
die in den Jahren tSI3 bis ISIS erbaut wurden.
Die Schlachtschifte ..Valiant ". ..Warspite " und
..Queen Elizabeth" sind in den Jahren >935/40
durch neue Maschinen und Kessel, bessere Panze¬
rung sowie neue Flak- und Flugzeugausrüstung
vollständig modernisiert worben. Es handelt sich
»m Kriegsschisse von  30 Kt>l> Tonnen,
die eine Geschwindigkeit von 24 Knoten ent¬
wickeln Tie Bewaffnung der Schisse besteht aus
achl M-Zentimeler-Geichützen. acht 15.2-Zentime-
ter-Geichützen. acht >0.2-Zentrmeter-Ge'chützen. vier
4.7-Zentimeter- und 32 4.Zentimeter -Flak-
geichützen Ferner befinden sich 16 Maschinen¬
gewehre zur Flugabwehr an Bord . Tie Schisse
oeriitgen über eine Flugzeuglchleuder und vier
Flnazeuge.

Ebenso haben vie Schlachstchiste..Malaria " und
..Barham " die eine Wasserverdrängung von
31 100  Tonnen uns eine Geschwindigkeit von
23 Knoten haben, spätere Umbauten erfahren , bei
denen vor allem neue Feuerleitanlagen und als
Schutz gegen Nnierwasserangriste Torpedo-Wülste
hervorznheben sind Die Vemastnung vieler beiden
Schüfe »nlericheidei sich von den bereits beschrie¬
benen Schlachstchistendarin , daß sie sogar zwölf
l-öL-Zentimeter -Getchiitze besitzen während sie an
4-Zentimeier-Fiakge' chützen >6 und an Maschinen¬
gewehren acht awweisenl
U-Boot versenkt bewaffnetes Handelsschiff

In London wurde bekanntgegeben , daß
zwischen dem britischen bewassneten Handels¬
schiff ..U s k m o u t h" . einem deutschen U-
Boot und einem französischen Kriegsschiff ein
scharfer Kamps stattgesunden habe . Die
..Uskmouth " sei dabei im Gols von Biscat,a
versenkt worden . Ein Offizier und ein Ma¬
trose wurden getütet . 32 weitere Besatzungs¬

Berlin.  29 . Dezember. Am 26. Dezember
wurde der deutsche Dampser „Glücksburg".
der sich in der Nähe von Cadiz anderthalb
Seemeilen von der spanischen Küste befand,
von einem englischen Marineflugzeug über¬
flogen.

Eine halbe Stunde später erschien nachdem das
deiitschk Schiss noch näher an die Külte hera»-
gesahren war ein englischer Zerstörer
Dieser kam aus 3<Xi Meter an das deutiche Schiit
heran Er forderte, bas deutiche Schist mit Flag¬
gensignal au» ihm zu wlqen Ta der beunüie
Dampfer nichi reagierte und weiter aut die Küste
zuhielt versuchte der Zerstörer ihn vom Land ab-
zuschneiden und gab Signal foior» z» stoppen
Ta dem Zerstörer sedvch lein Manöver mißlang
setzte er ein Motorboot mit Pr «Ieokvmmando und
Malchiiieugrioehr aus Ter Kapitän des deutschen
Tampiers hatte inzwischen se,n Schiss an» Strand
gesetzt Als bas englische Motorboot bis aut 5» m
an den Dampfer herangetommen war verließ
der Kapitän um der Gesanaennahme zu entgehen
mit seiner Besatzung bas Schiss

Diesem unerhörten englischen Bölkerrechksbruch
ist wie aus unterrichteten Kreisen verlautet , die
spanische Regierung  mi « der gebührende»
Schärte enigegengerreien Sir hat de» der eug-
lrschen Regierung wegen der »«ndeutigen »eben
Irrtum auSschließenben Verletzung ihrer Terr »-
torralgewässe, Protest  eingeleqr und Weitung
gegeben, daß der deutsche Kapitän »ul ferner

ven Führer  im klaren Beivußttein unlerer
Stärke im unerschütterlichen Glauben an »Niere
gerechte Sache und mit dem eisernen Wil¬
len zum Siege  gehen wir gemeinsam >n das
Kriegsjahr 194V

Hauptquartier OKH. Sl Dez IS3S.
Der Oberbefehlshaber des Heeres

gez. von Brauchitsch Generaloberst.

All die Litllvafte
Gnieralfeldmarschall Hermann Göring  hat

in seiner Eigenschaft als Oberbefehlshaber der
Lustwasse folgenden Tagesbefehl erlassen:

An die Lustwalle! Kameraden der Lustwasse!
Ein Jahr stolzester deutscher Geschichte liegt

hinter uns Mit ehernen Lettern ist es eingetra¬
gen >n das Weltgeschehen als das Jahr des Auf¬
bruches der Nation zu dem großdeutschim Frei-

Mitglieder begaben sich in ein Rettungsboot.
Sie wurden von dem italienischen Schiss
. Ĵuventus " ausgenommen . Das französisch?
Kriegsschiff rettete ein weiteres Mitglied der
Mannschaft

Ferner mutz Churchill aus seiner Verlustliste
den britischen  Dampfer „Edenwood"
lt >6? Tonnenl buchen, der angeblich nach^ inem
..Zusammenstoß mit einem unbekannten Schiss"
gesunken ist und dessen Besatzung ge^ tt " werden
konnte. — Nach einer amtlichen Mitteilung aus
London wird auch das im Dienst der britischen
Kriegsmarine stehende Boot Loch Doon"  als
verloren betrachtet.

Einer weiteren Meldung aus London zufolge
ist der 1180 Tonnen große dänische  Dampfer
..Hanne"  an der Nordostküste Englands auf
eine Mine gelaufen und gessinken. — Ter däni ' che
Dampfer .MoortokN  l875 Tonnenl ist feit
mehreren Tagen überfällig: es wirb befürchtet,
daß er m:t seiner dreizehnköpjlgen Besatzung
untergegangen ist.

Ena'md sordecl RiiklM lmims
Protest gegen Konterbandeliste zurückgewiesen

Amsterdam.  29 . Dezember. Rach einer
United-Pretz-Meldung aus London hat der
britische Botschafter in Moskau . Sir Wil¬
liam Seeds , kurz vor Weihnachten der So-
wjstreqierung im Aufträge seiner Reaierung
eine Note überreicht, in der der im Oktober
von der russischen Regierung in London ein¬
gelegte Protest gegen die britisch« Konter¬
bandeliste zurückgewiesen wird.

Wie man hört will der britische Botschafter in
Moskau. Sir Seeds.  der sich durch das Fiasko
der enalilchen Einkreikungsbemübunaen vom
Sommer des Jahres das .Ansehen" eines beson¬
ders erfolgreichen Botschafters Seiner britischen
Majestät geschallen hat demnächst Moskau ver¬
lassen um zur Wiederherstellung seiner ange-
grillemn Gesundheit einen längeren ..Krankheits-
Urlaub" anzutreten.

Mannschall wieder an Bord gelassen wird baß
ihm Schlepper zum Abschleppen zur Verfügung
gestellt werden und daß ein spanisches Kriegsschiff
an Ort und Stelle für die Nichtbehelligung des
deutschen Schisses sorgen soll.

Dokumentenwerk Über politische Massenmorde
Berlin , 29  Dezember Nord steht die aeoai»

Zabl der an Volksdeutschen Mäuuern Frauen
und Kinder» in her erste» Sevlemberbälrte >939
,» Polen  begnnnenen Morde  nicbi arnzllcd
kest Allein bis znm >3  November >939  und
3437  polniche Morde einivandsre , sestgestelll
worden Die politlleben »»d v'vcholoa«eben
Ursachen der polnischen Grenelakie sowie bre
Tnrckfndriina als bekördlich oraanllierter Ma >-
fenmord sind aut Grund beweiskräftigen und
amtlich nachgeprükten Nrkundenmalerials ,n
eruem umkä,milchen nnd mit Originalphotogia-
pbikn verkebenen Tokumentenwerf  dar-
grstellt das in dre'en Taaen >m Aufträge de«
Auswärtigen Amte» unter dem Titel Ti» oat-
nrfchen Greueltnken an den Polksdeulich-n in
Polen " erschienen rll Das Gesamtbild dreier
Untersuchungen stellt »rn schauerliches Anklage-
«aterral bar bas ernbenkrg die Blot * bnlI
»ene » » ngt »fch,n b,rr «chentzen Ili-
one  enthüllt beren G waltberrkchikr sich über-
all in de« Well not Lüge. Unterdrück»»» Gran-
tn» let« , n» » och stützt

heitskompl Was wir nie gewünichi waS wir
aber auch nie gefürchtet Hilden wnrbe rn vielem
Jahre Wirst,chke-t Der Wandel unserer Walle
vom wirksamen Instrument der Friedenspolitik
unsere» Führer » zum scharten entschei¬
denden und unbesiegbaren Schwert.

Da» ehrliche Streben DeurichianbS nach einem
friedlichen allen Völkern rn gleicher Welle die¬
nenden Ausbau mußre schließlich icheUern an dem
brutalen Dern - chtunaSw - klen Eng¬
land»  In der Berteidignng der herliaen
Lebensrechte unlere» Volke? kam ko die Stunde,
in der unler Führer nnd Oberster Befehlshaber
die Lollina geben mußte Kampf und Siegl

Waren die Beire, »na de? Memelkandes und die
Sicherung des Reiches dnrch die Errichtung deZ
Protektorats Bödmen und Mähren die Meilen¬
steine der ersten Hüllte des nun vergangenen
Jabres tr> brachte es bann den Feldum gegen
Polen Noch teiner sieare-chen Beend,auno habe
ich Euch meine Kameraden der Lullmalle meine
Anerkennung  ausoeivrochrn M , mir war
und ist dos ganze deutiche Volk strstz aill untere
berrsirlre Wolle die >>i memoen Taoen die Lull-
mocht de« Geoner? zertrümmerte und dann m
vvrb>'di ' ch-m Z»tomme„m>-t-n mit den Verbän¬
den de? Heere? „ne der Mor >ne durch ihren
ichneidioen und tvdesmiit.igen Einsatz die voll¬
ständige Vernichtung de? Feindes enllcheidend er-
zmono

Daß de- Abschluß de? Feldzüge? geoeri Polen
njrbt dos Ende de? Krieges bedeutete ist — wie
es Toll 'wente unnuderieglich beive,«en — einzig
und alle-n die Schuld der Weltmächte.
Sie wogen den Frieden n'cbt Nun i» tollen sie
den Komvi haben In kübnen Fernflügen über
Feindesland in kraftvollem Angriff gilt britllche
Schille in sieoreuften Eieieebten bei der Verteidi¬
gung de? deutschen Lullraumes habt Ihr meine
Kameraden dem Feind die Fänge des deutschen
Adlers gezeigt Er wird zuvacken und znichlagen.
wenn es der Fübrer bestehst In iel >» n ' ester
Zuversicht steht die deutsche Lut »,
wakie an der Schwelle de ? neuen Jah¬
re?  Aut Eure Toten »nd Leistungen gründet sich
diele Zuversicht oder auch aut da? heldische Ster-
h»n unserer toten Kam-raden Euch gilt mein
Tank ihnen unter aller Ehrfurcht

Dem Führer »nd Obersten Befehlshaber dem
aan -en im NatinnollorratiSmnS geeinten deutschen
Volk erneiwrt die Luftwaffe in Steter Stunde den
Schwur wann »nd wo auch immer e» >ei alles
iunzillrhen IM Kamvi „m Denttchtauft» Freiheit.
D e Parole der deutschen Lustwasse kür k94K rst
Sieg

Hauvtauartier der Lustwasse LI Dez td-39
gez. Hermann Gör »» g Generollekdmarschall

Vn öik
Der OH-rhefehlSbohrr der Kriegsmarine Groß¬

admiral Dr he Rieder  richtete zum neue»
Jahr folgenden Taoeshpsebt an die Kriegsmarine:

An die Kriegsmarine'
In hartem Rinnen um den Bestand de? Reiche»

beginnt da« deutsche Volk da? Fahr tsttO Die
F>e uilche Kriegsmarine  Kat gezeigt daß
sie den Gegner zu stellen nnd zu tret-
ke n vermag Die Krieosmorrne mird auch »n dem
vor ihr liegenden Jahr getreu ihrer großen Tra¬
dition ibre Pstichi »»n rm Vertrauen aut Gott rn
unerschüiierticher Gekolaschast zum Führer und
im testen Glauben an den Sieg.

Berlin Dezember I9?9
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine

Raeder  Großadmiral Dr h. c.

An spöern EjMIr lwrett
Mestjahrsansrus des Reichsführers U

Berlin .̂ 3i T -zember Reichsisibrer kk »nb Chef
der de»t°ch°n Polize« Heinrich Himmler  Kat
an Pie Männer der kj und Polin » »v!aenden
NeuiabrSau »r»f erlasien An alle Männer der
sj »nd Polizei ' Im neuen Jahre >94» das wohl
eine? der bedeutungsvollsten der deutschen Ge-
ch 'chte werden wird wollen wir wie immer de»
Führers und le-nes Reiche» treue zu jedem Ein¬
satz bereite ^ -Männer fern Es lebe der Führer!

»
In dem Aufruf de» Reichsinaenpführers Bal¬

dur von Schirach  an die Hiiler -Juaenp beißt
es Ihr le>d des Führer ? inn,v Garde ' Eure
Treue und Beaeisteruna mach» Adoll Hitler be¬
sonder? alüll !ch Zeigt dem Führer erst recht 'M
Fab», der Bewährnno >940 was in euch steckt.
Denkt ,wmer an ihn ! Gott rst mit »hm und
linieren Fahnen.

»
Re'chSarbeitSiührer H >erk fssbrt i« der Neu-

'ahrsbofschast an den ReichSark>e»tSdienst anS:
An dieier Jahreswende gib» es tsir uns alle einen
3V>irllch der alle pertän ' -chen Wün 'che nnd alle
s ^^e,orn>üoiche weit überraat Der § --a unteres.
Volke» -n dem 'bm a»ire >m„n -enen Kamvi NM

unbe»as.,mc W'N» jede? einzelnen stehen aus
'»-in >bw -n der K' mo>iu-me' n!chak, „u'eres Vol¬
kes z»aew'eien-n P 'atze l„ ne ganze Krall e»>-
„lioir-n „nd Höchstes zu lerften zur Erringung
de» S 'eaeS.

sst'eefNII'Mllklütk ln lllkimd?
Lage aeaen Gnaland ssnßerss ernst

Stockholm.  29 De 'ernber. . Ntza Daq»
kigt AKeßaoda - mekdet artS Bondon . daß die
Laae in Irland äut-erkf ernst netoorden lei.
Waßrichernlich werde die irst-sie Neaker„nq
den Veiaaerurrasrnstand proklamiere « . Die
Affäre der NnSrssnmnna eines Wast -n» » nd
"̂ unitionsfaaertz sei ded-ntend ernster. «18
man "nikchst«eatausif habe. Die Valirei e«d-
Wk-Efe im aareree»«and» e>ne kiede rdatte Dstiktz-
keis Ti , Grenze nach Nordfrs «^ »«e^ e ,»» 1rr
jchorje, v «w >ch« »g

Lin8vI>I»vI>l8vi>MtorpvÄkvrt
/Vc-ULt-8/o^er eme8 k / Lootc-s an c/ee IVc>8kkÜ8ke8 cöott/anc?8

Oie „ ^ »rsplte - , el» 8edl »cdt «clilkk äer ^(tueeu lll >rr>beld - iclasse

i . 'L-

Vritilkbr Maren in ivanWen Gkwüssern
^rec/ie ^ üack'ung csss Vö/kpttpcü/s/ ptokeskfeet>n l-onc/on
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Köolf 6itlers triumphaler Einzug in das befreite danzig

W

Jubelnd empfängt das Wemelland die deutschen Gruppen
Oie historische Reichstagssitzung am l September

Ocutschc unö russische Zührer m Bialvster

LOlc deutsch-russische Freundschaft wird besiege!!

oer Juhrer in Prag : Die Ehrenkompanie im 6of der Burg
Jinis polonrae : Endlose Züge von Gefangenen

Oer Schrecken Englands : Kapitänleutncnil Prre :-.

poch stapelt sich die Beute auf den Plätzen Warschaus
8. November 1YZY: Oie Vorsehung schützte den Zührer

fluch das MemeUond kehrt heim ins Grohdeutsche Reich

r» tt« kL

drutlch-ruffifchr Eruppen-para - e in Vrest-LitowfkDer Kühr« bet feinen siegreichen arnppen im eroberten Warschau
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Zuversicht
Von HeinrichAnacker

Eine große Zuversicht
Ist verankert in uns allen.
Wartend stehen wir bereit.
Immer näher rückt die Zeit,
Wo die Würfel fallen.
Noch verhüllt ein Schleier dicht
Die gewaltigen Zukunftsdinge.
Einer nur kennt Ziel und Plan;
Einer nur weist uns die Bahn,
Daß die Tat gelinge.
Eingedenk der Mannespflicht,
Heben wir zum Schwur die Hände:
Führer , dir gehören wir,
Und wir werden schweigend dir
Folgen bis ans Ende ! ^

Ab 21. Januar
wieder Normalfahrplan

Die Reichsbahn wird ihren Fahrplan vom
81- Januar 1940 ab ganz wesentlich erweitern.
Während der zur Zeit gültige Fahrplan , der
am 1. Dezember in Kraft getreten ist, auf die
Bedürfnisse des Festtagsverkehrs zu Weihnach¬
ten und Neujahr abgestellt ist, wird der
kommende Fahrplan gewissermaßen der
erste Normalfahrplan seit Kriegs¬
beginn  werden.

Der soeben herausgekommeneEntwurf der
Reichsbahndirektion Stuttgart für den neuen
Fahrplanabschnitt sicht eine ganze Reihe von
Neuerungen vor und zwar sowohl bei den
Schnell- und Eilzügen als auch bei den Per¬
sonenzügen. Auf den meisten Strecken wird der
Stand des Vorkricgsfahrplans nahezu erreicht,
auf einzelnen Strecken u. a. auch auf der
Schwarzwaldbahn Stuttgart — Calw  wird
der Fahrplan gegenüber dem Sommer 1939
sogar noch erweitert.
SS Schulen sammelten Heilpflanzen

Unser Kreis an der Spitze in Württemberg
Das Sammeln von wildwachsenden Heil¬

pflanzen hat mit Ausbruch des Krieges sehr
an Bedeutung und Wert gewonnen. Schon vor
dem Krieg bestand eine Arbeitsgemeinschaft für
Heilpflanzenbeschaffung, welche.es sich zur Auf¬
gabe machte die innerhalb Deutschlands wachsen¬
den Heilkräuter zu erfassen und der Volkswirt¬
schaft zuzuführen. Hunderttausend«! von an
Kamillenblüten, Brennessel- und Brombeer-
dlättern usw. wurden aus dein Ausland zu Heil-
Uvecken eingeführt. Das sind Kräuter , die in
solchen Mengen bei uns wachsen, daß wir das

Mütter!
S/Sen S mit einem X bezeichnet- Nährmittel,
abschnitte Ser Neichsbrotkarte für Kinder bis

»rhalten Sie Swöchentlich ein
aret —250g Maizena, öas feit über 70 Jahren

»crvährte Säuglings - unS kinöernShrmittel.

Zehnfache unseres Bedarfs selbst decken können-
So hat sich schon im Frühjahr dieses Jahres

der NS -Lehrerbund Calw an alle Schulen des
Kreises gewandt und sie zum Sammeln von
Heilkräutern aufgefordert. Mit Freude und
Eifer machten sich an schulfreien Nachmittagen
die Schüler m>t ihren Lehrern an die Arbeit
und sammelten Brombeer-, Himbeer- und Erd¬
beerblätter, Huflattich, Spitzwegerich, Schachtel¬
halm, Taubnesselblüten, Schafgarben usw. Auch
die Eltern haben Sinn und Zweck der Sammel¬
aktion verstanden und ihren Kindern, trotz star¬
ker landwirtschaftlicher Beanspruchung, den Weg
geebnet. Es liegt jetzt das sehr erfreuliche Ge¬
samtergebnis vor. Es haben 6 9 Schulen  ge¬
sammelt, mit einem Ergebnis von 1046,221 KZ
getrockneten und 371 lc§ frischen Kräutern.

Das ist von allen Kreisen mit Abstand der
beste Erfolg, der in Württemberg erzielt wurde.

Auf die Schule entfällt 19,00 l<§ Sammelgut.
Wir erwähnen die Schulen mit den höchsten
Sammelergebnissen: Deutsche Volksschulen Bad
Liebenzeil  mit 99,9 l:x, Simmozheim
mit 75 l«A und Unterlengenhardt  mit
62 KZ. Die gesammelte Menge ist jedoch nicht
immer der richtige Maßstab, da z. B. 1 KZ Taub-
nessclblüten ebenfalls großen Sammeleifer er¬
fordert und einen großen Wert darstellt.

Die Schulen des Kreises Calw können auf
diesen Sammclcrfolg stolz sein, denn er bedeutet
im Kriege einen nicht unbedeutenden Zuschuß
an Rohdrogcn. Tee- und Heilpflanzen sind uns
allen ein sehr wichtiger Rohstoff.

Derkehrsungliick im Enztal
Ei « Birkenfclder Kraftfahrer getötet.

Auf der Eiiztalstraße ereignete sich am
Donnerstag in Nähe des Sägewerks Roten¬
bach  ein tödlicher Berkehrsunsall. Der 41
Jahre alte Kaufmann Theodor Brvha m m c r

aus Birkenseld wollte mit seinem Kraftwagen
ein ' Langholzfuhrwerk überholen.
Er bemerkte anscheinend das Fuhrwerk zu spät.
Der Kraftwagen geriet ins Schleudern und
Prallte gegen die Stammenden,  die
durch die Windschutzscheibe drangen und den
Lenker tödlich verletzten. Dem Unglücklichen
wurde u. a die Halsschlagader auf¬
gerissen.  Man brachte den Verunglückten
ins Neuenbürger Kreiskrankcnhaus, wo nur
noch der Tod festgestcllt werden konnte.
Seist den Zieren in der Wintersnst!

Für die im Freien lebenden Tier? ist der
strenge Winter besonders schlimm. Unter
Hunger und Kälte haben sie viel zu leiden.
Tierfreunde, helft ihnen! Nehmt den Hund
in den kalte« Winternächten ins Haus!
Macht die Hundehütte« warm und zugfrei
durch ein warmes Lager und durch einen
dichten Vorhang an« Eingang! Futter und
Getränk müssen warm gereicht werden.
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Auk I'osten am Üilvostei -Abeuil. (UL., Lorebsrt, Atlantio,Mt.)

Vision eines Künstlerlebens
„Es war eine rauschende Ballnacht " im Volks¬

theater Calw
Als Ncujahrsgeschenk beschert das Volksthea¬

ter Calw seinen Freunden einen großartigen
Musikfilm mit Zarah Leander. „Es war
eine rauschende Ballnacht"  ist ein
Filmwcrk, das seit seiner Uraufführung bei¬
spiellose Erfolge erlebt hat. Dieser große, von
dramatischen Spannungen erfüllte Film be- .
handelt eine ergreifende Episode aus dem Le¬
ben des russischen Komponisten Peter Jljitsch
Tschaikowsky,  freilich nicht in einer bio¬
graphischen, sondern in einer frei dramatisier¬
ten Form. Die Handlung wächst dabei gewisser¬
maßen aus dem Geist der Tschaikowskyschen
Musik. Seine Musik gibt die Vision seines an¬
genommenen Lcbcnsschicksals. Neben der musi¬
kalischen Handlungsführung, die aus dem be¬
sonderen Charakter der Musik Tschaikowskhs
emporblüht, bilden zwei unbestreitbare Tat¬
sachen das Gerüst der Handlung: der russische
Komponist hat von einer Gönnerin Zeit seines
Lebens eine Rente bekommen(während Tschai¬
kowsky im Leben jedoch die Freundin seiner
Musik nicht kannte und auch nie kennenlernte,
bildet im Film die wunderbare und erschüt¬
ternde Liebesgeschichte der beiden den eigent¬
lichen Inhalt , und die zweite Tatsache, auf' dem
der Film aufgcbaut ist, ist der Tod des Musi¬
kers an der Cholera

Der Film bedeutete für Zarah Leander
eine große schauspielerische Aufgabe. Er gab

ihr in der Rolle der Katharina alle Möglich¬
keiten, ihre vielseitige Persönlichkeitvoll ein¬
zusetzen. Daß die vielgefeierte Schwedin auch
singt, versteht sich von selbst. Und wieder klingt
aus der tiefen, verschleierten Stimme der
lockende Zauber dieser schönen Frau . Die Rolle
Tschaikowskhs ist mit Hans Stüwe  besetzt.
Stüwe war früher Opernsänger und Konzert¬
pianist, so daß er auch den hohen musikalischen
Anforderungen, die hier dem Darsteller Tschai¬
kowskhs gestellt werden, gewachsen ist und eine
menschlich ergreifende Spielleistung zu geben
vermag.

Es ist von besonderem Reiz, daß in dem
Film der großen, ruhigen Leander in der Rolle
der Tänzerin Nastaßja die klciDerc quicklebendige
Marika Rökk  gegenübertritt, die hjer zum
ersten Male Gelegenheit erhielt, sich in einer

Homan  einesXümpker»
von l/ie >ok> Zanilee

12
Eovortght ISSN de« Gerhard Stalllna Verlas,

Oldenbur» t. O.

Er hatte schon un Frieden nie anders als
kriegsmäßig gedacht. Kriegsmäßig nicht in
jenem gedruckten Sinne der Dienstvorschrif-

ernsthaften Charakterrolle zu bewähren. Aribert
Wäscher  spielt den Mann von Katharina,
Leo Slezak  ist der Lehrer Tschaikowskhs und
Paul Dahlke  sein Verleger. Der Film ist in
jeder Hinsicht ausgezcichnei besetzt und meister¬
lich inszeniert.

Im Beiprogramm läuft ein überaus fesselnd
gedrehter Ufa-Kulturfilm „Flieger auf
S c e", der einen Querschnitt vom Dienst unse¬
rer Marineflieger gibt. Ferner wird die neueste
Wochenschaumit interessanten Bildern vom
Tage gezeigt.

Alls » lValronaksoLr'alrslen , ckrs rm
abAslaufeiron lalri -e, ser es an cke?-
Lr-onl ocker rn cker Lermat rlrre
LMelrt ASAenÄbsT-Lülri-er unck Uol/c
erfüllt lr erben, ckanlcer'c/r.

Lntsclrlossenen ckennfe treten evr>
ln cken neuen Xampfabsc/inr 'tt nrr't
ckenr uubeuAsameu lprllen , alles ern-
LusetLeu brs Qum sregrer'clren Lucke
ckes uns au/FesuiunAenen Krieges.

Illerl ckr'oser Kanr^f um Leben
acker Kerben unseres llok/ce» gebt,
lcann es für 1940 nur eine Laroke
geben.-

All unser Lein ckem Lakerlanckk
Ls lebe cker Lüllrer/
6aleo , cken ZI. 12. 1939.

purster
Lreisleitor.

Zer Rundfunk am SalmstvEl
Auch an der Jahreswende bringt der

Rundfunk wieder ein reichhaltigesProgramm,
das aus die Bedeutung dieser Tage abge¬
stimmt ist. Von den Veranstaltungen an
Silvester  lSonntag ) heben wir hervor:
die Morgenfeier „An der Schwelle des Jah¬
res ' (zusammengestellt von dem schwäbischen
Dichter Olaf Saile ) von 9.45 bis 10.30 Uhr;
„Das Lied der Mutter ' (Kinder singen und
erzählen für ihre Mütter ) von 14.45 bis
15.15 Uhr; das große Wunschkonzert für die
Wehrmacht von 16 bis 19.30 Uhr. die Abend-
sendunĝ .Silvestergruß aus Stuttgart ' (Zwei
bunte L>tunden zum Jahresende ) von 20.15
bis 22 Uhr und schließlich die Gemeinschafts¬
sendung aller Neichssender„Prost Kamerad'
(Auf großer Fahrt ins neue Jahr ) von 23
bis 2 Uhr.

An Neujahr (Montag ) sind vor allem
beachtenswert die Morgenfeier „Des Jahres
erste Stunde ' von 9.30 bis 10.15 Uhr. Musik
am Neujahrsmorgen von 10.15 bis 12 Uhr.
die unterhaltsame Stunde „Hör mit mir!'
von 16 bis 17 Uhr. das Konzert „Barnabas
von Geczy spielt' von 17.15 bis 18 Uhr, die
dritte Folge der Sendung „Der Feldzug in
Polen ' von 19 bis 20 Uhr und das um
20.30 Uhr beginnende Abendkonzert. Nach¬
richten  werden an beiden Tagen gesendet
um 7, 12.30, 14. 17. 20 und 22 Uhr, an
Neujahr außerdem um 24 Uhr.

rs » LÄrLe

DaS Oberkommando de? Heeres bestimmt in
einem Ersatz, datz Wehrpflichtige deS
B e u r l a n b t e n sta n d e s, die auf Antrag von
Behörden »nd Betrieben oder ans eigenen Antrag
aus beruflichen Gründen freigestellt werden, bei
Ausübung ihres Berufes — insbesondere bei
Laden in habern — bürgerliche Klei¬
dung  su tragen haben.

len. sondern noch anders kriegsmäßig: aus
den Instinkten des selbsterlebten Feldkrieges.

Viele Angehörige seines Regiments ver¬
dankten dieser Gabe ihr Leben. Aber manche
haben es auch hingeben müssen, denn der
Oberstleutnant dachte und fühlte mit größe¬
ren und wilderen Maßstäben. Er machte eS
sich selber so schwer, wie es nötig mar . um
Ausgaben zu lösen. Aber er verlangte eS
von seinen« Regiment ebenfalls. Die gut¬
bürgerliche Lineartaktik war ihm verhaßt.
Er führte noch Krieg um des Krieges willen,
der ihm, immer in triebhafter Unbewußt»
heit, der einzige Weg zum erbarmungslosen
Sieg ivar. Immer warf er sein eigenes Herz

Oss groös fscrligssotiLft pforrtisims in vsmsn - , ^ Sttoksn - u. ttinttsr - ttl si ^ ung

« « ,« «Ascke/
uno öiumsnstt
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^nitten in die Feinde und jagte sich selber
mit allem, was er hatte , hinterher , um eS
sich wiederzuholen. Das ganze Regiment
mußte mit.

Es ergab sich, daß sein neues, ihm zunächst
ja doch sremdes Regiment einen heftigen
und rücksichtslosen Geist annahm . Alle Leute
aus natürlichem Soldatentum , oft gerade
die Unbequemsten und Schwierigsten, hin-
gen mit einer leidenschaftlichenBegeisterung
wie besessen an ihrem Kommandeur und
gingen heran daß sie eher gebremst als an-
ge,euerl iverocn murren . Die auveren, oie
von einer exerziermäßigen Tapferkeit waren,
wurden mitgerissen und mußten, ob sid woll¬
ten oder nicht. Tie dritten , die unkriegeri-
schen und unblutigen Angehörigen einer oer-
dichteten und wohlgepflegten Zivilisation,
mußten sich umbrennen lasten oder brachen
zusammen; sie konnten sich vor einem solchen
inneren Feuer nicht halten.

In keinem anderen Regiment des Korps
war die Stellung des Negimcntskomman-
deurs so allmächtig wie hier, die Stellung
der Bataillonskommandenre und Kompanie-
chess so ausgesogen und doch getragen von
der Wucht des Kommandeurs wie hier. Aber
in keinem anderen Regiment auch galt oer
Einzelkämpfer, der Krieger, der Draufgän¬
ger vom ersten Tage des Kriegs an so viel
wie hier. Das Wesen des Kommandeurs
mit den Verden schwarz-weißen Bändern und
dem weist- gelben ging wie ein feuriger
Strom durch das Regiment bis zum letzten

Trotzknecht.
Wenn das Regiment Königin etwas an¬

packte. so zerschmolz oder zerbrach das . Weil
Oberstleutnant Lindeblatt es so wollte. Tre
rasche Flinkheit — rasch, weil rücksichtslos,
flink, weil dazu auch gewandt, listig, über¬
legt. aus weite Sicht angelegt und aus
Können und reicher Erfahrung begonnen —
ließ schneller gewinnen und sparte trotz grö.
ßerer Leistung Blut . Es war bei diesem
Regiment wie bei einer großen Kunstübung:
die Mittel sparsamer verwandt , aber dennoch
der Wert höher. Der Wert der Leistung
höher, weil eben die Mittel sparsamer ver¬
wandt wurden . Das kann nicht jeder. Nur
der Könner und der Künstler. Auch im Sol¬
datischen.

Dem Oberstleutnant Lindeblatt merkte
niemand an. welche Last der große, scliwere
und ivaruu-erzlge Mann aus stry trug , wenn
er das Leben seines Regiments fordern
mußte. Er trug diese Last mit eî em festest
Glauben, der wiederum eher heidnisch als
kirchlich, darum aber erst recht fromm war.
Er trug die Last gläubig, aber in einem
Glauben , den er in Friedenszeit ehrfürchtig
in seinem Kirchengestühl übte, draußen im
Felde aber unmittelbar und in tiefer Demut
mit Gott selber abmachte.

Er trug die Last der Sorge um die vier
im Felde stehenden Söhne und die hundert
Kriegsschulsöhne, seine Fähnriche. Es kam
ein Brief nach dem anderen : Meldungen

und Grüße aus dem lebendigen und tat¬
erfüllten Leben. Meldungen, daß der Trä¬
ger es hatte hingeben müssen — getreu den
Lehren, die ihm aus Mund und Borbild des
Oberstleutnants geworden waren . Und das
will getragen sein! In einem harten und
geheimen Herzen, in das niemand hinein¬
sehen konnte. Aber auch in einem warme»
und väterlichen Herzen. daS jedesmal durch-
stoßen wurde, ohne daß es bluten durste.

So geführt und gehalten, gepflegt bis
zum letzten Fußlappen , gehegt von großer
guter Hand, eingesetzt und mitgeriffen von
einem mannhaften und erfahrenen Herzen,
ist das Regiment seinen Weg marschiert.
Immer geradeaus . Und geradeaus heißt:
Vorwärts! *

Eines frühen Morgens , an einem Tage,
der heiß und schön zu werden versprach,
war die Division kaum eine Stunde mar¬
schiert, da stieß sich die Vorhut.

Das Dorf Montvigny war beseht.
Ein erstes Regiment ging auseinander

und wollte heran . Eine Abteilung wurde im
Galopp vorgezogen und stammte das Tors
ab. Es begann zu brennen. Aber es begann
auch von drüben mit Artillerie zu schießen
— und gut und viel zu schießen. Das aus-
einandergezogene Regiment mußte es aus-
halten. Auch die Batterien bekamen ihr Teil
und konnten sich nicht recht wehren weil die

Artillerie drüben nicht auffindbar war . Gut
versteckt. Auch mit guter Beobachtung.

Dann lief das Regiment an und nahm
das Dorf. Aber es mußten alle drei Ba¬
taillone eingesetzt werden.

Es ging durch einen Grund , über ein
Paar Wellen, noch einmal durch einen Grund
und dann auf das nächste Dorf — namens
Nibeauville — los . ein großes. langgestreF-
teS Dorf, das auf einem hohen Rücken lag.

Dis in den Grund vor diesem Dorf ging
es gut vorwärts . Dann aber lag der Grund
so unter Granaten und Schrapnellen, so
unter dem gutgeziekten Feuer des offenbar
befestigten Dorfes , daß das Regiment nicht
mehr weiter konnte. ^

Es lies noch ein Paarmal an . kam aber
immer tiefer außer Blut und Atem. Tann
versucbte es noeb einige Male, aufzuspringen.
Aber Blut und Atem wurden immer knap¬
per. Und dann blieb es ganz liegen. Es ging
nicht mehr.

Was von diesem Regiment schon in die
Gärten dez Dorfes eingedrungen war . kam
nicht mehr zurück. Schließlich mußten die
Neste aus dem Grund zurückgenommenund
wenigstens gleichhoch, und zwar auf du»
letzte Höhe vor dem Torf , gelegt werden.

_ «Fortsetzung folgt.)

Mmtliche öekamttmachungen
Lebensmittelversorgung

In diesen Tagen gehen den Herren Bürgermeistern (Karten-
ausaabestellen) die Bezugskarten für die Zuteilungsper ode vom
15 Januar bis 11. Februar 1940 zu. Tie Ausgabe der Bezngs-
karten wird so beschleunigt, daß die V-rsorgungSber-chtigten bis
zum 7. Januar 1940 in den Besitz der Karten gelangen.

Die Bestellscheine der für die Zeit vom 15. Januar bis
11. Februar 1940 gültigen Karten müssen in der Zeit vom
8.—13. Januar 1940 bei den Verteilern (Einzelhandelsgeschäfte)
abgegeben werden.

s
Meiner verehrten siunckLchskt von Stsckt unck Lanck
uml ollen kekannlen

vie herrlichsten Mckwünsche
rum Neuen Zahr
entbietet beute aut äiesem Wege

klektro-Meirter
Lai« , Msrklplatr

-DMwerben
Herr Fritz Stetcseld .Konzertsänger ,Nürnberg»

, Gocthcstr . 44. schreibt am is . ia S9-. ..Immer
in dcr NebergangS-

? s zeit , an rheumatischen Beschwerden , die ich
-mir im Weltkrieg zuge,zogen habe. Trineral.
Ovaltablctten wirken bei mir hervorragend,

schon wenige Tabletten machen mich schmerz- und b-schwrrde-
frei . AuS Dankbarkeit teile ich Ihnen dies gerne mit ."

ErkäNnnaskrankS-Iten. Grlvvc. Nbenma. gr » i- r . Nervt»,
haben sich die hochwirksamenTrlneral -Ovaltablettei»
Kein« unanaenebmen Nebcnwlrkunaen « ,ch »xj

oder Darmempflndlichkett. Machen anck Sie einen Ver¬
such! Packun« 20 Tabletten »nr 7» Psg. In »inkchlSataen» ooiteee»
erhältlich ede> durch Trineral GmbH. München 27.

Calw,  den 28. Dezember 1939 e
Der Land rat

Ernährungkamt Abt. 8

Reifenbewirlschastung
1. Reifenkarte.

Ich weise die Fahrzeugbesitzer noch einmal auf ihre Pflicht
hin, chre Kraftfahrzeuge, die weiterhin im Verkehr verblech« ,,
sofort der zuständigen Reifensammelstelle zur Abschätzung vor-
zusühren. Sofern das nicht in den nächsten Tagen geschieht, er¬
halten die säumigen Kraftfahrzeughalterbesondere Vorladungen.
Im übrigen verweise ich aus meine Bekanntmachung vom
6. Dezember 1939, die in der Presse zum Abdruck gelangte.
L Meldepflicht.

Die zugelassenen Händlerfirmen waren verpflichtet, ihre Be¬
stände an Reifen der nächstgelegenen Reisenfammelslelle bezw.
dem Reichsreifenlager zu melden. Inwieweit dies noch mcht
geschehen ist, find die Meldungen sofort dem Reichsre.fenlagerV
in Stuttgart , Neckarstraße 31 zu erstatten.

Meldepflichtig sind die Firmen, die für den Handel mit Kraft¬
fahrzeugreifen zngclassen sind, nicht aber Wiederverkäufervon
Fahrradreifen.

Calw,  den 28. Dezember 1939.
Der Landrat

Biehverkauf
Ein frischer Transport hochträchiiger

Kalbinneir, junger gewöhnter, hoch-
Irächtiger Kühe.KSlberkÄheu. schöne
Jucht- und Einstellrinder
stehen ab Dienstag zum Verkauf bei

Max Wiehler, Mehhandlung
Hösen-Enz Telefon 41

Ealw , den 28. Dezember 1939.

Todesanzeige
Inh aus dem Leben gerissen, verstarb im blühenden

Alter von 3l Jahren , im Dienst der Reichsbahn, in
Reichenbach a. d. Fils , mein innigst geliebter, treu-
beforgter Gatte und Barer

Wilhelm Gulekunst
Rangierer

In tiefem Leid
di« Gattin : Rosa Gntekunst . geb. Wurster

mit Tochter Erika
Fam . 3oh . Wurster . Wimbrrg
Fam . Wiih . Gntekunst , Psrondorf

Beerdigung : Sonntag , de» 81. Dezember ISL9,
nachmittag» '/,3 Uhr von der Friedhosskapeilr aus.

Unssrsn iisbsn Qsstsn , prsunckon unck Ssk -mntsn
wünsekt

ein ge8un6s9 , glüeküekies neue8  Zaki"

Kamillel.vtier
l-lote ! ,^ 6ler " Oalvv
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sin gutes nsuss ckskr

Otto l->m6st '6 »'
btsirzsrmsistsr unck ssrau, Isti rsat»

DM-Ber.lm)
Ealwl

Zug Ealw
D eitstag , 2. Jan . abends 8 Uhr:
Dienst im Lokal. Bis spät. 6. Jan.
sind die Milgl .- und Sterbck .-Bei-
träge zu bezahlen.

I . A. May . DRK -WF.

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pserde-

grotzschlächterei Eugen Stöhr
«» chheim T . Tel.662u.Köln/Rh.

Einen Wurf starke, ans Fressen
gewöhnte

verkauft
Friedrich Dingler . Sttenbronn

-Illen voppelberr- freunden
In Stadt und band ein giück»
und erkotgbringrndesbleue»
cksde. kln iadr voll2ulrieden-
kei», Scdsktenskreude und
teden»del»kendem kroblinnt

vorwktttkirr
suche

Mädchen
für Haus  und Küche

Eintritt fo.ort
Saslhofz . »Lamm *Tafeu .Pension

Zavelstein

Ealw , 29. Dezember 1939.
Statt Karten.

Danksagung
Von Herzen danken wir Allen für die unserer lieben

Entschlafenen
Fra«

Christiane GengeM Wn>e.
geb. Maier

im Leben, während ihrem Kranksein sowie beim Heim¬
gang in so reichem Maße rntgegengebrachle Liebe und
Freundschaft.

Samitte » Gengenbach — Raich.

Hs-aH «sallekredrsnsrsli
d *» W I»>v I-mH».

M labre M Ltutt  Zsit , ölarlensir . 9,
»

i»rsu <7. >
T°k7313S^ / ^ ^ EA - I
«»»» Nur . » ^

NIMM . Z. MM
voimerM. Mukir

vegen Inventur

K68eKI0886N

Schöne sonnige

4 ZiMkk-MHNW
mit Bad und Zubehör per sofort zu
vermieten.

Auslagen unter K . R . 303 an
die Gefchüstsslelle des Blattes.

Gejucht wird ehrliches, braves

Mädchen
für Küche und Haushalt , auf sofort
oder 15. Januar.

Wilhelm Dihlman»
Gasth. z. . St . Georgen"
Kreuzstraße 17, Tel. 5165
Pforzheim

AUKtUVW«

Zu möglichst baldigen, Eintrii-
nrra in kleinen Haushalt ein «r
fahrencs

alleres Mdchen
als Tageshitse gesucht.

Frau Jung
Hermann Aaffnerste . 4 I.

Srisearlehriina
gesucht, sofort oder auf Ostern.
Kost und Logis kann gcooten
wrroen.

Hans Walz
Herren- und Damcnsalon

Pforzheim , Altslädtersiraße 24

kalllMkt
Qn Lsri ttoelisn -p Uw clsr

rrVVL ^ LklvLLVvLrcnon - ».oo rl-LLLNVLI,!. OLLuck! - raiir
im Leiprogramm:

klleIsr Lvr 8ee unck ckis
allerneueste IVocklensrdsii

lu^eucklicde bsbeo keinen Tutrittl
Heute akeack8 Llir, Sonntag unck
lleu.abrskeiertax 2,5 unck8 Okr im

MMMr .calv
kitte sickern 8ie rieb ckuick Lesucb
cker dlaclim-Vorsteiiungea um2unck
5 Lllir einen Lialr. Dieser xiosse^
berrticke?»>m mit bücbsten/tus-
relcbnunxea tanck üdsrskt eine»
»n̂ ebeuien Lesuckersirom unck
vi ,ck suc>» ivi 8>e ru einem ein¬
maligen, seltenen kstlmerlednis, an
velcties 8ie riclr nock lange unck
ult erinnein veicken.

Vergessen Sie nicht, für da»
Fest den gulen

Ty vefterpunsch
zu besorgen. Er ist fertig
zum Gebiauch und jparjam
im iScbrauch.

Alte Apotheke . Calw

Die ta - ÄokL
tUtL

deckeutet sehr viel tü» feilen Lo' cksten. §ie tragen
«iaru bei, ckie ledenckige Onblnckung rur Wehrmrcht
rn piltgen, wenn§ie einem Ilngebörige» ein Abon¬
nement rut ckie. Lchwarzwalä -Wacht" rcheakea.



Falscher Kriminalbeamter ins KZ.
Tettnang . Der 31jährige Elektromonteur Karl

Kaufmann  von Untermittelried verlangte am
13. November abends in angetrunkenem Zustand
Einlaß in eine Wohnung in Friedrichsßafen mit
der Behauptung , er müsse als Kriminalbeamter
die Abdunkelung kontrollieren.  Die
Wohnungsinhaberin erkannte sofort , daß es sich
nicht um einen Kriminalbeamten handeln konnte:
sie leistete deshalb dem Ansinnen keine Folge.
Kaufmann wurde vom Amtsgericht wegen Amts¬
anmaßung zu sechs Wochen Gefängnis  ver¬
urteilt . Da das Verhalten des Kaufmann einen
die Autorität des Staate ? gefährdenden , verant-
wortungslosen Mißbrauch staatlicher Hoheitsrechte
darstellt , wird er nach Verbüßung der Strafe
für längere Zeit in ein Konzentrations¬
lager  eingewiesen.

8ebr gute V̂iatersportmdZIicbkeilen
8ekneeber1edte 6e , Ileicdsvetteräleoste»

Schwarzw - ld : Wildbad - Hüben: 10 Zentimeter
Schnee, Svortmöglichkeit aut : Dobel : 12 Zenti¬
meter Schnee. Svortmöalichleit aut : Schliktkovt und
Rubestein : 13 Zentimeter Schnee, Svortmöglichkeit:
Vaiersbronn : 8 Zentimeter Schnee, Svortmöglich¬
keit mäßig : Scldberg : öS Zentimeter Schnee. Sport-
Möglichkeit sehr gut.

Schwäbische Mb : Kaltes Feld : 8» Zentimeter
Schnee, Sportmöglichkeit gut : Wiesensteig: im Tal
28 Zentimeter , auf den Höben 83 Zentimeter Schnee,
Svortmöalichkelt sehr aut : Lenntnaer Alb : m» Zen¬
timeter Schnee, Svortmöglichkeit sehr aut : Urach:
»m Tal 80 Zentimeter , aus den Höben 45 Zenti¬
meter Schnee, Svortmöglichkeit sehr gut : Münsinaen:
26 Zentimeter Schnee, verharscht, Svortmöglichkeit
aut : Ltchtenstein-Traifelberg : 4V Zentimeter Schnee.
Svortmöglichkeit sehr gut : Raltnger Berge : 17 Zen¬
timeter Schnee, verharscht. Svortmöglichkeit : Drei-
kaltlgkeitsberg : 23 Zentimeter Schnee, verharscht,
Svortmöglichkeit kebr gut.

Schwäbischer Wald : Welzheim: 16 Zentimeter
Schnee, Svortmöglichkeit mäßig.

Württ . Allgäu : Äsny 28 Zentimeter und Schwär-
»er Grat 05 Zentimeter Schnee. Svortmöglichkeit
sehr gut.

Bayer . Allgäu : Oberstdorf 87 Zentimeter , Nebel¬
horn 226 Zentimeter . Kleines Walsertal lNtezlerni
56 Zentimeter , Hindelang 85 Zentimeter . Oberioch
66 Zentimeter und Mlttenwald 8« Zentimeter
Schnee: Svortmögltchkeiten überall sehr gut

«orariderg : Pfänder 46 Zentimeter . Bödele 86
Zentimeter . Körbersce 146 Zentimeter . Lcch-Ar 'öcrg
56 Zentimeter . Zitrs -Arlbcra 116 Zentimeter Schnee.
Sportmöglichkciten überall sehr aut.

kür»
Gute Milchleistungen

Nach den nunmehr vorliegenden Ergebnissen
der Milckleistungsprüfungen bei Kühen im Ge¬

biet der LandeSbäuernschaft Württemberg  im
Jahre 1938 waren 103 655 Betriebe mit 468 517
Kühen in die Milchleistungsprüfung einbezogen.
Infolge der Maßnahmen gegen die Maul - und
Klauenseuche konnten die Prüfungen nur bei
125 429 Kühen ganzjährig durchgesührt werden.
Als Landesdurchschnitt wurde errechnet bei sämt¬
lichen Kühen  einschließlich Herdbuchkühen
2389 Kilogramm Milch . 93 Kilogramm Fett <3.87
Prozent Fcttt . bei den Nichtherdbuchkühen
2293 Kilogramm Milch . 89 Kilogramm Fett <3,89
Prozent Fetts , bei den Herdbuchkühen  allein
3020 Kilogramm Milch . 115 Kilogramm ssett <3.80
Prozent Fcttt . Die höchste Leistung hatte eine Kuh
mit 7678 Kilogramm Milch . 318 .35 Kilogramm
Fett bei einem Fettgehalt von 4.15 Prozent . Die
Ergebnisse zeigen durchweg , daß wir in Wärt-
tembcrg viele Kühe mit guten Leistungen haben,
daß aber auch noch verhältnismäßig viel Tiere
gehalten werden , deren Leistungen keineswegs be¬
friedigen.

ck>

Sommerroggen und Sommerweizen dürfen
nach einer Anordnung der Hauvtvereinignng der
deutschen Getreide - und Fiiltermittelwirtlchalt bis
auf weiteres nur zu Saatzwecken  nach
Maßgabe der Vorschriften der Saatqutstelle in
de» Verkehr gebracht werden . Tie Lieteruna zu
anderen Fw -ckeu ist nur mit Genehmigung des
zuständigen Gelreidewrrtschastsverbandes zulässig.
Auf anerkannten Kleberweizen finden die Vor¬
schriften keine Anwendung

Stuttgarter Schlachkvlehmarkk-
vom Freitag , 29. Dezember

Preise  für V- Kilogramm Lebendgewicht k»
Npf .: Ochsen as 44,5 bis 45 .5: Büsten as 42,5 bi»
43,5 : Kühe ns 42 bis 43,5. b) 36 bis 39.5, cs 25.5
bis 33, ds 15 bis 22 : Färsen as 42 bis 43.5. b> 39
bis 40; Kälber as 63 bis 65. bs 57 bis 59. cs 46 .
bis 50. ds 40 : Lämmer und Hammel bis 48. ds '
41 : Schafe as 40. bs 85 ; Schweine as 55F , bis
und l>2s 55.5. cs 54.5, ds 51,5, es 49,5 . fs —, gls
55.5. i) 51,5. Markt verlauf:  Alle » züge-
tcilt.

*

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch, nnd
Fcitwaren vom 29. Dezember . Ochsenfleisch 1s 80:
Bustenfleisch 1s 77: Kuhfleisch 1s 75 bis 77, 2s
65: Färsenfleisch 1s 77 bis 80: Kalbfleisch 1s 95 ^
bis . 97 ; Hammelfleisch 1) 90: Schweinefleisch 1)
75. Marktverkauf : Ochsen-, Büsten -, Kuh-. Färsen -,
Kalb - und Hammelfleisch mäßig belebt, Schweine¬
fleisch belebt.

diL.-krssso Württemberg O. m. k. Ü. — Oosumtleitur ^ r
O. Lovkner . Ltuttkurt , k'rieäriobstrLÜo 13. j

VerlLAslerter und verLntvortlieder Sekrittleiter kür de»
OssinLinkLlt der LeL v̂arr ^ Lld-V^Lviit vLnseNIisssUok

^ .NLeiAenteil
k' rivürir .k tkuv» Kebvvle;

Vorlux : Zckv ^ ravuld -WuLkt (- . m d. tt . Kotrttiovsdriießc:
OelLeblsxer 'sobo kurkdruekerei.

2ur 2e !t ist Preisliste Xr . 4 xllttiz.
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wünschen Ihnen:

Hahn , Hans
Uhren , Optik — Badstraße 5

Ei » glücklich - « f - » h - «

1940
wünschen allen Bekannten
von Stadt und Land ^ M

Friseurmeister Fröhlich und Fra«
Zugleich möchten wir Ihnen Dank sagen für Ihr Vertrauen

und bitten, uns dieses auch für die Zukunst zu bewahren!

Mayer , Georg !
Gärtnerei — Lange Steige 6 I

- V

Mohn , Eugen
Autorepakaturwerkstätte,  Stuttgarterstr ., Telefon 321

: .---k-iü. '. ' '!. .. .. .

Glück und Gesundheit im neuen Jahr
- wünscht

Zimmergeschäff Kirchherr
Inh : Gottlob Reyer , Calw , Badstraße

Rexer , Albert
Oinnibusverkehr

_ ^ _ —-

ckes klettere

dankt die Heimatzeitung
ihren Lesern . Geschäfts¬
freunden u. Mitarbeitern
für das im verslossenen
IahrbekundeteBertrauen
und wünscht ihnen für 1940

HeLttktti/ieÜ ttstti

Verlag und Schriftleitung der
„Schwarzwald - Wacht-
Kreisamtsblatt für den Kreis Calw

Ein gesundes , glückliches
' neues Zahr

wünschen allen Gästen » Kunden

Willi Köhler und Frau z. „Bären"

Creuzberger , Gg.
zur „Linde"

Ernst Creuzberger und Frau
Bäckerei und Gasthaus zum „ Sternen"

wünschen allen Gästen und Kunden

> ein gutes Neujahr

Heimgärtner , Hans
Autoha us , Bahnhofstraß «, Fernsprecher 530

Glück und  Gesundheit
zum Neuen Jahr

Rudolf Schloß mit Frau
Bäckerei und Wir !'.'---'' . M -" '-' i-rß 15

Herm . Giebenrath mit Familie
zur „ Post " .

Eppinger , Carl
Uhrmacher und Optiker

Mitschele , W . ,

Friseurgeschäft

Weiß - und Wollwaren

trin glucrncyes
wünscht Ihnen

Binder und Frau , Bahnhofstr.

Korbwaren 'achgeschäst ^

Ein glückliches erfolgreiches 1940
wünscht allen Fahrgästen und Bekannten

Gottlob Maier , Neubulach
Omnibusverkehr

Kirchherr , C . M.
Handarbeiten , Wolle und Pelzwaren , Bahnhofstraße

Kirchherr , C . Mai-rg-schäft
-

Zum Jahreswechsel
herzliche Glückwünsche

Die Apotheken .
des Kreises Calw

Unserer werten Kundschaft wünschen wir

alles Gute im neuen Zahr

F . Lutz und Frau (Diertamm's Nachf.)
Calw , Marktstraße 8

«—

Baier , Anna
Butter -, Eier « und Käsehandlung

Lederstraßr

- ^- -
Ein frohes neues Zahr
wünsche ich allen meinen Kunden

Ehr . Widmaier
Auto , Motorräder , Fahrräder_ '_ '_ — - - -

Dreiß , Eugen
Kolonial - und Eisenwar «»«

Gesundheit und viel Freude
im neuen Jahre .
wünschen wir allen bisherigen und
neu hinzukommenden Fahrgästen

, Karl Hamman « und Fra«
Omnibusoerkehr Bad Teinach , Fernruf 176

Ein glückliches neues Jahr
wünscht

Eugen Kolb
t . - i . r,' . j Malermeister



"7

wünsche « Ihnen:

Alle » unsere « werte « Kunde » und Gönnern,
welche uns in diesem Jahr unterstützt haben,

ein herzl. gutes neues Äahr

Friseur Odermatt
und Frau mit Sohn und Tochter

Prosit Neujahr !.
Badischer Hof , Calw .
mit Bierniederlage der vorzüglichen, bekömm¬
lichen hell und dunkle» Klosterbräu -Biere t

Ein glückliches 1940
wünscht >

Bierniederlage
1940 zu Freiheit , Sieg und Friede!

Volkstheater Calw

Reichert an der Bruch '
Alle « Kunden und Raucherfreunden ei « gesundes

glückbringendes Zahr 1940
wünscht

Karl Roller , Hch. Genlner'S Nachf.
Tabakwarrn » Groß , und Einzelhandel
Calw,  Bahnhosstraße 35

Ein gesundes , glückliches neues Jahr I
wünschen allen Gästen I

Alfte .d Gassenmeyer mit Familie I
. Gasthaus z. . Röble " I

Pfrommer , Oskar und Frau
Brot - und Feinbäckerei,  Unteres Ledereck

Für meine Kundschaft I
L ein glückliches neues Jahr

Otto AndrLS

Mäckle , Else
EchiringeschLst und Vcekaufssttlle
der Relchszeugmeisterrk Hans Luz

»7 mk und Famllie

Kaffee und Konditorei

Schneider , Emilie vorm. Schimpf
* Mode - und Kurzwaren , Badstr. S.

X
* . »

Mietwascherei Rexer
Badstrab« 35

Wackenhnth , Wilhelm
^ ,,  Eisenwaten , Licht und Radio

Frohe Tage im neuenJahr
wünschen Ihnen

Familie Sachs
Konditorei u. Echokoladejachgeschäst

Alfred Ruof

s Damen - und Herrenkleidung

, Aussteuerartikel - Wäsche

Re ^er <8 Denulg . > ^ ^ ^^̂ ^^ p̂^ §
Waschanstalt

^ j ... F

Köhler , Erwin -
Herren und ' Da m'en -Friseu rgeschüft

ZahU , JullUs , Lederstratz«
Das Fachgeschäft für Uhren, Optik und Goldwaren.

Im neuen Jahr viel frohe Tage
wünscht '

Elettro -Aiegler Rundfunkapparat«
Fernsprecher 211

Allen meinen Kunden und Kundinnen

die besten Wünsche
zum Jahreswechsel

das Feinkostgrschäst . da » Ihrem
Wohlergehen dien ».
Bahnhofstrabe 2S. Lel. M

Ein frohes neues Jahr
wünscht

Earl Grießler » Altburgerstraß»
Flaschiicrmeister

Die besten Glückwünsche
zum Jahreswechsel
entbieten

Adolf Müller und Frau , Brot - und Felnbäckerei

Hammex , Albert
Kasse « und Konditorei

L . Rathgeber
Maschinenhandlung und Stahlwaren

Zum Jahreswechsel
entbieten wir allen unseren  geschätzten Kunden

. viel Glück und Erfolg!

Lagerhaus Calw

Wetzel , Fr.
H «rrrn - und Knabtnb «dl «id » ng , Badstrab«

> Geschwister Schühle
Wäscherei und Bügelgefchäst«

Endreß , August
Büchbindrrri . Einrahmung «»

^anuiaklui '^ arvn

F

Ein glückliches neues Zahr
wünscht

Heinrich Rühle,
«ar ». «nd Strick « »»«»

v

u i
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